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Die engliſche Hauptſtadt ſoll verkeidigt werden Eine Erklärung des

Wieder Nachtangriff auf London

Oberbürgermeiſters Heftige Bombenexploſionen in vielen Slkadkteilen

Obdachloſe irren umher
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Stockholm, 22. Sept. Der Lord-
mayor (Oberbürgermeiſter) von London ver
kündete in einer Rundfunkanſprache, London
werde bis zum Aeußerſten verteidigt werden.
Mit dieſer Behauptung, mit der er ſich wohl
in eine Reihe ſtellen möchte mit den ehe-
maligen Stadtoberhäuptern von Madrid und
Warſchanu, wollte der Londoner Oberbürger-
meiſter ſich offenbar das Lob Churchills ver-
dienen, der bekanntlich ebenfalls London in
Schutt und Aſche ſehen will.

Weiter meldet unſer Vertreter: London
wor auch in der Nacht zum Sonntag
das Hauptziel der deutſchen Unternehmungen

gegen England. Alle Berichte beſtätigen
Bombenexploſionen in vielenTeilen der Stadt, gleichzeitig aber auch
die deutſchen Aktionen gegen Nordoſt- und
Südoſtengland. Die feindliche Tätigkeit, ſo
gibt ſelbſt London an, ſei noch umfangreicher
als in den letzten Nächten geweſen.

Ein Londoner Bericht der „Stockholms
Tidningen“ ſagt, daß die deutſchen Flugzeuge
„kühn dem Sperrfeuer trotzten, indem ſie
auf einige hundert Meter heruntergingen,
ehe ſie Bomben abwarfen. Sie Pieger ſo
niedrig, daß ſie den bombardierten Bereich
auch mit MGs beſtreichen können“. Die
Engländer experimentieren mit den ver-
ſchiedenſten Abwehrverſuchen. Sie haben ihr
Sperrfeuer, auf das ſie große Hoffnungen
ſetzten, wieder vermehrt

Der ſchwediſche Augenzeuge widerſpricht
auch allen engliſchen Schönfärbereien be-
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Der 40fache
Luftsieger

Der Führer und Oberst Befehlshaber
der Wehrmacht hat dem Major Werner
Mölders anläßlich seines 40. Luft-
sieges das Eichenlaub zum Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes verliehen und
ihm am Sonntag das Eichenlaub zum
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes in
der Reichskanzlei persönlich

überreicht
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e indem er nüchtern feſtſtellt:
in London jemanden träfe, dercht We Schäden an ſeinem eigenen ans

oder in ſeiner eigenen Straße berichten
kaun, ſo würde ich ihn ſtehenden Fußes
en als eine Seltenheit im heutigen

Das Verlan e nach Tiefſchutzräumen
wird trotz der Regierungswiderſtände vom
Mancheſter Guardin“ und anderen Blät-

tern aufrecht erhalten. Eine ſehr ſcharfe
Sprache führt der „Daily Herald“ mit be-
ſonderer Spitze gegen Chamberlain, der
ſeinem Nachfolger eine ungeheure Anhäu-
fung nie gelöſter Probleme überla en be.
Das Labour-Blatt ſchreibt wörtlich: ondon erlebt eine wirkliche Schutzraum
revolution. Die unterirdiſchen Bahn-
höfe ſind nachts derartig vollgepackt, daß die
Fahrgäſte über die Körper ſchlafender m
ſchen 23 ihre Habe klettern müßtenzim g uge zu gelangen. Die Züge ſind bei
en Andrangſtunden völlig überfüllt mitLaſer ben von Menſchen, die S Bahnhof

zu Bahnhof fahren, um einen Schlafplatz zu
finden. Frauen und kleine Kinder, die zeitig
kommen, um einen Schlafplatz zu finden,
bringen mehr als den halben Tag unter der
Erde zu.“ Es gäbe Arbeiter in den hart
mitgenommenen Bezirken, die ſeit vielen
Tagen keine warme Mahlzeit mehr bekom-
men hätten.

ScherlBilderdienß, Berl.Folgen des deutschen Luftangri auf Southanp in

Außer London lie W auch eine Reihe anderer englischer Städte unter Wirkung der
Vergeltungsflüge Luftwaffe. Unser Bild zeigt einen Bombeneinschlag in einemu Industriebezirk

Reichsminiſter KRibbentrop aus Rom abgereiſt
Abſchiedsbefuch heim Duce Aeberaus herzliche Unlerredung Begeiſterie Kundgebungen

Rom, 22. Sept. Reivon Ribbentrop hat am Skurz nach 18 Uhr e alieniſche
im Sonderzug verlaſſen, um direktBerlin urädeut ren. er italieni
Außenminiſter Graf Ciano hatte dengeſandten des Führers in Madama abgeholt

begleitete ihn auf der Fahrt zum
dem kilometerlangen Anfahrtsweg,

ounntagabend
Hauptſtadt

der über und über mit den deutſchen und
italieniſchen Fahnen geſchmückt war, bildete
die römiſche Bevölkerung dichtes Spalier
und jubelte unter immer wieder aufrauſchen
den Heilrufen auf den Führer und den
Duce den Au giminiſtern der beiden ver
bündeten Mächte zNa arten der Ehrenkompanie
unter den Klängen der deutſchen National-
hymnen begab ſich Reichsaußenminiſter von

Luftoffenſive Italiens
Schwere Schäden in Marſa Mairuk Vorbereitung weiteren Angriffs

Drahtmeldung unseres Vertreters)
v. L. Rom, 22. Sept. Die italieniſche

Luftoffenſive zur der zweitenPhaſe der großen Offenſive Grazianis in
Aegypten hat in vollem Umfange ein
geſetzt. Die Luftangriffe konzentrieren ch
wie der italieniſche Wehrmachtbericht, den
wir an anderer Stelle r beſagt,auf eegrle Matruk, engliſche Bollwerk
im Weſten Aegyptens mit ſeinen ausgedehn
ten Befeſtigungsanlagen. Marſa Matruk
en jetzt täglich ſtundenlang im Feuer ita
lieniſcher Bomber. Die Eiſenbahnſtationen
gingen in Flammen zu. die in Eiſenbetonausgeführten Befeſti za aswerke wurden
teilweiſe ſchwer beſchädigt.

Die beiden großen Flugplätze der RAF
bei Marſa Matruk, Maatenbuguſh und
Daba, würden unbrauchbar gemacht und die
Truppenbaracken in Brand geworfen. 50
Tonnen Exploſivſtoff verwandelten den Platz
in ein Flammenmeer. Gleichzeitig wurden

die engliſchen Verſuche, die durch den eiligen
Rückzug über das libyſche Steppenplateau
und die fortgeſetzten italieniſchen Luftan-
griffe zerſprengte ſiebente engliſche Panzer
diviſion mit neuen eiligſt aus Aegypten
herangebrachten motoriſierten Verbänden
neu aufzuſtellen, vereitelt. Jnfolge der
Unterbrechung der Eiſenbahn Marſa Matruk
Alexandria ſind die Engländer auf die der
Bahn parallel laufende Autoſtraße ange-
wieſen, die gleichfalls von italieniſchen
Bombern kontrolliert wird.

Alexandria ſelbſt erlebt jetzt nach
einer kurzen Ruhepauſe die ſchwerſte
Bombardierung ſeit Kriegsaus-
b r uch. Mit dem neuen Erſcheinen italieni
ſcher Bomber über Haifa wurden alle eng
liſchen Anſtrengungen nutzlos, die bei den
bisherigen Bombardierungen verſchonten
Reſtbeſtände von Treibſtoffen in Sicherbeit
zu bringen.

Ribbentrop in des Grafen Ciano
ſofort zum ig, wo er von zahlreichenVertretern vo artei und Staat ſowie der
deutſchen Kolonie ebenfalls mit jubelndem
Beifall begrüßt wurde. Hier verabſchiedete
ſich der Reichsaußenminiſter durch Handſchlag
von den Vertretern der Botſchaft und der
Landesgruppe ſowie den leitenden Beamten
des italieniſchen Außenminiſteriums und
dem zu ſeinem Abſchied ebenfalls erſchienenen
ungariſchen Geſanöten und dem ſlowakiſ 7
Geſchäftsträger. Unter dem KreuzfeuerPhotographen verabſchiedeten ſich hie
die beiden Außenminiſter mit langem,
aus herzlichem Händeſchütteln.

Weiter wird gemeldet: Der Duce empfing

am n im Palazzo Veneziaden Reichsminiſter des Auswärtigen von
n u einem Abſchiedsbeſuch.Bei herzlichen einſtündigen aredung, Jeeie in

Anßernniniſters Graf Ciano and,
waren der deutſche Botſchafter in Rom von
e und der italieniſche Botſchafter in Berlin, Dino Alfieri, an
weſend.

Zum gegenwärtigen Beſuch des Reichs
außenminiſters von Ribbentrop in der
Hauptſtabt des Jmperiums ſchreibt der
gen aeiſche Mitarbeiter der Agenzia Ste-
ani

Der Beſuch von Ribbentrops in Rom
vollzog ſich in einer geſchichtlichen
Stunde, die durch örei Hauptereigniſſe
gekennzeichnet wurde: Die deutſche Offen
ſive gegen England, die italieniſche Offenſive gegen die britiſchen Streitkräfte in
Aegypten und die Solidaritätserklärung des
neuen Spaniens mit der Achſe durch den
Sendboten Francos in Dentſchland.

Gegenwart des italieniſchen
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Wieder eine Schreckensnacht
„Ausgedehntere“ und heftigere Luftangriffe auf lebenswichtige militäriſche Zieie der Beitemwjfel

Genf, 22. ununterbrochenerlge ſtarten deutſche Jagd-, Zerſtörer- und
en England, pauſen

los
ſche Ziele, Rüſtungs- und Verſorgungs-

n S a er esbriti r rau eder, verniund zer d. Auch das dritte Woche un
en de ſeit Beginn der großen

z brachte eine weitere Verſtär

gen ffe.Sich.. einmal verbrachten die Londoner

und darüber hinaus ein großer Teil der
britiſchen Bevölkerung eine lange N in
den Luftſchutzkellern und in den
der Untergrundbahnen.

Reuter berichtet
Reuter berichtet, die Angriffe hätten am

Sonnabendabend kurz vor Einbruch der
Nacht eingeſetzt.

„Jn der Nacht“, Reuter kleinlaut
hinzu, „war die feindliche Tätigkeit ein
wenig ausgedehnter als in den
Nächten vorher. London war wiederum das
Hauptziel. Jn verſchiedenen Teilen der
Hauptſtadt wurden Bomben ausgelöſt, und
ein weiterer Angriff in den Oſt- und Süd-
bezirken war noch heftiger. beidenGebieten wurden ebäude zerſtört und
Brände entfacht.“ Wenn ſelbſt das Reuter
büro, das ſonſt in dieſen Dingen eine un
wahrſcheinliche „Beſcheidenheit“ an den Tag

von „ausgedehnteren“ und „heftigeren“
ffen und von „zerſtörten Gebäuden“
„entfachten Bränden“ ſpricht, können

wir uns mühelos eine Vorſtellung von den
tatſächlichen Ausmaßen der Angriffe und
ihrer ungeheuren Wirkung machen. Reuter
muß dann in ſeinem Bericht widerſtrebend

daß auch der Südoſten Englands
ngriffen c t war und daß hier eben-

falls eine gewiſſe Anzahl von Gebäuden
Reuter cht wohlweislich nicht von
duſtrieanlangen oder militäriſchen Obfekten

n zerſtört worden ſeien.
em weiteren Bericht meldet Reuter,

daß der nächtliche Luftangriff „ſich auf ein
iemlich ausgedehntes Gebiet

recke. Mehr alse nös er tSt hätten „Fliegerbeſuch' erhalten. An
eine h e Städten in NordoſtenglanNee r n deutſcher Flugzenge.“

e ert und niedergeſchlagen gab der
engliſche Nachrichtendienft am Abend um
22 Uhr die lakoniſche Mitteilung, daß „zur
Zeit gerade der übliche Abendangriff
der deutſchen Luftwaffe auf England im
Gange“ ſei.

Einem Erdbeben gleich
Jn einem ſo wenig wie möglich verraten

den Lagebricht gab der engliſche Nachrichten-
dienſt bekannt, daß die Bevölkerung Lon
dons die Pauſen zwiſchen den deutſchen An
griffen benutze, um „Aufräumungs- und
Ausbeſſerungsarbeiten an den Gebäuden“
vorzunehmen. Die Glasſcherben, die die
Straßen bedeckten, würden fortgeräumt, und
einige Straßen hätten ausgeſehen, „als
hätten ſie ein Erdbeben überſtanden“. Um
dann aber die Aufmerkſamkeit der engliſchen
Hörer von dieſen „wenig erfreulichenDingen“ abzulenken und den immer mehr
ſchwindenden Widerſtandswillen des. Volkes
erneut aufzupeitſchen, werden dann die alten
Greuelmärchen von bombardierten Kranken-
häuſern, Hoſpitälern, Kirchen und Mädchen-
penſionaten aufgefriſcht, die kein Menſch in
der Welt auch nicht der Engländer
ſelbſt mehr glaubt, da ſie noch in keinem
Falle ſeiner Nachprüfung ſtandgehalten
haben, und zuviele neutrale und objektive
Beobachter immer wieder beſtätigten, daß die
Ziele der deutſchen Bomber in kraſſem
und nachweisbarem Gegenſatz zu denen der
britiſchen ausſchließlich militäri-
ſcher Natur ſeien.

Daß die in London lebenden ausländi-
ſchen Korreſpondenten unter dauernder Kon
trolle ſtehen und nicht eine Zeile von ihnen
das Land verlaſſen darf, ohne von den
ſtreichwütigen Zenſoren genaueſtens unter
die Lupe genommen zu ſein, hat ſich ja nach

erade bereits herumgeſprochen. Daß in den
o zuſtande kommenden Berichten auch nicht

ein Wort von an militäriſchen Objekten
angerichteten Schäden enthalten iſt, dürfte
jedem einleuchten.

So entſtehen Berichte wie dieſer, den der
Vertreter von Aſſociated Preß kabelte:
„Durch eine Bombe, die heute am frühen
Morgen auf eine Fabrik im Oſten Londons
ſiel, wurden einige Bewohner von Nachbar-
häuſern obdachlos gemacht.“ Wenn ſogar die
Nachbarhäuſer dieſer bombardierten Fabrik
ſo in Mitleidenſchaft gezogen wurden, daß ſie
für ihre Bewohner unbenutzbar ſind, wie
mag es dann erſt in der Fabrik ſelbſt aus
ſehen: Da ſteht beſtimmt kein Stein mehr
auf dem anderen. Gerade die Tatſache, daß
die in der Fabrik entſtandenen Schäden von
der Zenſur geſtrichen wurden, unterſtreicht
ihre Ausmaße ganz beſonders.

Schwerſte Jerſtörungen
Ein anſchauliches Bild von der ungeheu-

ren Wucht und zerſtörenden Wirkung unſe-
rer Bomben vermittelt ein anderer Bericht
des AſſociatedPreß Vertreters in dem es
heißt: „Jn einem ſüdöſtlichen Teile Londons
(es iſt ein ausgeſprochenes Jnduſtrieviertel)
wurden drei ſtarke Bomben abgeworfen.
Eine derſelben zerſtörte praktiſch jedes Ge-
bäude in einer Straße.“

Selbſt der beſonders deutſchfeindliche

Londoner „Daily Telegraph“, der ſich nur
höchſt ungern dazu bequemt, Erfolge der
deutſchen Luftwaffe zuzugeben, kann in einer
Betrachtung über die Kriegslage unter der
Wucht der Tatſachen nicht länger verſchwei
gen, daß „durch unabläſſige Luftangriffe auf
ein großes Ziel von 150 Quadratmeilen
zweifellos große Zerſtörungen angerichtet
wurden.“ Jn gemeiner Form läßt dann das
Blatt eine ſeiner üblichen Hetztiraden gegen
Deutſchland vom Stapel, die ſich ganz auf
der Linie des bekannten Ausſpruches des
Reverend Whipp bewegen, der dazu auf-
gefordert hatte, die deutſche Raſſfe reſtlos

auszurotten. Das Blatt ſchreibt: „Zweifel-
los iſt es ein richtiges Verhalten, unſere
Luftangriffe unterſchiedslos gegen Städte
und Bevölkerung zu richten.“

Das deutſche Schwert weiß zu ſtrafen;
nicht ein einziges Verbrechen der von briti-
ſcher Morögier aufgehetzten Royal Air Force
bleibt ungeſühnt. Das dürfte das britiſche
Volk, das dürften vor allem die Londoner
inzwiſchen eingeſehen und begriffen haben.
Die zerſtörten Docks und Verkehrsanlagen,
die vernichteten Rüſtungsbetriebe, das gange
brennende London ſind der ſichtbare Beweis
der deutſchen Vergeltung.

Der heutige Bericht des OKW

176000 BRT in zwei Tagen
durch deutſche ABooke verſenkt

London wieder Hauptziel der Vergellungsangriffe

Berlin, 22. Sept. Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Ein Unterſeeboot unter Führung von
Kapitänlentnant Schepke hat acht feind
liche Handelsſchiffe von zuſammen 61 300
BRT verſenkt. Gleichzeitig melden andere
Unterſeeboote die Verſenkung von weiteren
acht feindlichen Handelsſchiffen von zuſam-
men 35 700 BRT. Einſchließlich der geſtern
gemeldeten verſenkten feindlichen Handels
ſchiffe wurden damit in zwei Tagen
176 000 BRT feindlichen Handelsſchiffs
raumes durch Unterſeeboote verſenkt; eine
Höchſtleiſtung, die zum erſten Male in
dieſem Kriege erreicht wurde, noch dazu in
Gebieten, in denen der Gegner über reich-
haltige Mittel zur Unterſeebootbekämpfung
verfügt.

Die Vergeltungsangriffe auf England
nahmen auch geſtern ihren Fortgang.
London war wieder Hauptangriffsziel.
Bei Tag und Nacht wurden im Zentrum

und längs der Themſe zahlreiche militäriſche
und kriegswichtige Ziele erfolgreich mit
Bomben belegt. Jn der Nähe des Royal
Albert- und des Weſtindia-Docks entſtanden
neue ſchwere Brände. Jm großen Themſe-
bogen konnte feſtgeſtellt werden, daß noch
zahlreiche alte Brände wüten.

Weitere Angriffe richteten ſich gegen ver
ſchiedene Flugplätze und Truppenlager ſo
wie gegen einige Hafenplätze an der Süd-
und Oſtküſte Englands. Auf einem beſonders
ſtark belegten Flugplatz in der Nähe Lon
dons wurden Treffer in Hallen und Unter
künften erzielt.

Erneute Verſuche feindlicher Luftſtreit
kräfte, in das Reichsgebiet einzudringen,
ſcheiterten bis auf einige Einflüge an der
frauzöſiſch- belgiſchen Küſte. Die hier abge
worfenen Bomben richteten keinerlei mili-
täriſchen Schaden an.

Der Feind verlor zwei Flugzenge, zwei
deutſche Flugzeuge werden vermißt.

Der italienische Wehrmachtbericht

Marſa Matruk bombardierk
Volltreffer auf Schiff im Hafen von Alexandrien Die Hellager von Haifa brennen wieder

Rom, 32. Sept. Der italieniſche Wehr
machtbericht vom Sonntag hat folgenden
Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt
bekannt:

Die von unſerer Luftwafſe durchgeführte
Bombardierung der militäriſchen Ziele von
Marſa Matruk hat durch die Zielſicher
heit und das Ausmaß des Feuers impo-
ſante Ergebniſſe gehabt. Die zahlreich beob
achteten Feunersbrünſte der trotz heftiger
Luftabwehr getroffenen und vernichteten
Ziele, die Abweſenheit der feindlichen Jagd
flieger, die es nicht gewagt haben, unſere
Verbände anzugreifen, zengen von dem voll
kommenen Gelingen der Aktion und von der
Panik des Gegners.

Unſere Flugzeugverbände haben öſtlich
von Marſa Matruk die Flugplätze von
Maaten Buguſh und von El Daba,
den Bahnhof und Barackenlager im letzt
genannten Ort bombardiert. Die feindliche
Luftwaffe hat während der Nacht auf Sidi
Barrani, Tobruk und Derna Bomben ab-
geworfen, die einige Verwundete, aber
keine nennenswerten Schäden verurſachten.
Ein feindliches Flugzeng iſt vermutlich von
der Flak abgeſchoſſen worden.
Der Flugſtützpunkt von Alexandria

iſt von unſeren Flugzeugverbänden heftig
bombardiert worden. Ein Schiff erhielt
durch eine Bombe größten Kalibers Voll
treffer.

Ein weiterer Luftverband hat die An-
lagen des Petroleumzentrums von Haifa
augegriffen, wobei die Breunſtofflager und
die neue Oelraffinerie getroffen und ſchwere
Brände verurſacht wurden. Alle an dieſen
Operationen beteiligten Flugzeuge ſind zu
ihren Stützpunkten zurückgekehrt.

Jm Roten Meer iſt ein von Kreuzern
und Zerſtörern geſchützter Geleitzug von
unſerer Luftwaffe angegriffen worden: zwei
Transportſchiffe ſind getroffen und ſchwer
beſchädigt worden. Alle Flugzeuge ſind
zurückgekehrt. Eine unſerer Luftpatronillen
hat einen Angriff auf Jſiolo (Keunia)
durchgeführt; nach einem Kampf mit der
feindlichen Luftwaffe iſt die Staffel unver
ſehrt zu ihrem Stützpunkt zurückgekehrt,
nachdem ſie ein feindliches Flugzeng ge
troffen hatte.

Der Feind hat verſchiedene Einflüge über
Somaliland unternommen, wobei er wieder
holt das Dorf von Burgava (ſüdweſtlich von
Chiſimaio) bombardierte, wo es zwei Ver
wundete gab, und auch Bomben auf ein
Rollfeld ſüdweſtlich von Chiſimaio und ſüd
weſtlich von Berbera abgeworfen. Jn
Maſſauag hat ein Luftangriff weder Schaden
noch Opfer verurſacht. Ein feindliches Flug
zeug iſt von der Flak abgeſchoſſen worden,
die Beſatzung wurde gefangengenommen.
Ein weiteres Flugzeng iſt vorausſichtlich ab
geſchoſſen worden.

Reue Phaſe des Krieges begann
die Kriegshandlungen gegen England von der Moskauer Preſſe ſtärkſtens beachtet

Moskanu, 22. Sept. Jn dem außenpoli-
tiſchen Teil der Moskauer Preſſe nehmen
die Meldungen über die Kriegshandlungen
gegen England wieder einen großen Raum
ein. Neben den Berichten des OKW. geben
die Blätter auch Berichte amerikaniſcher
Agenturen wieder, in denen von einer
„effektiven Bombardierung“ Londoner Docks,
von Jnduſtrieunternehmungen im öſtlichen
Teil Londons, ſowie von Störungen des
Verkehrs uſw. geſprochen wird.

„Der Krieg im Mittelmeer tritt in eine
neue Phaſe“, ſo ſtellt die Zeitung „Trud“
inter Hinweis auf das Eindringen ita-
lieniſcher Streitkräfte in Aegypten
am Sonnabend feſt. Das italieniſche Vor
gehen falle, ſo meint das Blatt u. a., nicht
zufällig mit dem verſchärften Kampf um
London zuſammen, es ſtelle vielmehr einen

Teil des gemeinſamen deutſch- italieniſchen
Kriegsplanes dar. Das Blatt beſpricht dann
die bisherigen italieniſchen Operationen in
Afrika und gibt dabei der Anſicht Ausdruck,daß die entſcheidenden Schlachten ſich ohne

Zweifel an der Küſte, und zwar bei
Alexandria und am Suezkanal,
den Schlüſſelpunkten der britiſchen Flotte
am Mittelmeer, abſpielen dürften. Das
Uebergewicht ſei jetzt offenſichtlich auf italie
niſcher Seite. Es unterliege aber keinem
Zweifel, daß England ſeine Stellung in
Aegypten mit Händen und Füßen ver-
teidigen werde.

Jn einer amtlichen Verlautbarung aus Bukareſt
wird mitgeteilt, daß die Räumung der erſten Zone
der Süddobrudſcha durch die rumäniſchen Truppen
planmäßig und ohne Zwiſchenfall erfolgt ſei.

on

Ueberraſchende Riniſterkriſe
in Aegyple n

San Sebaſtian, 22. Sept. Wie Reuter
aus Kairo meldet, iſt es in Aegypten am
Sonnabend zu einer überraſchenden Mini-
ſterkriſe gekommen, die auf Meinungs-
verſchiedenheiten wegen der Haltung gegen
über Jtalien zurückgehen ſoll. Vier Miniſter,
die der Saadiſten-Partei angehören, traten

ezurück und wurden auf Grund eines könig-
lichen Erlaſſes durch neue Miniſter erſetzt.
Wie Reuter zugeben muß, verlautet aus zu
verläſſiger Quelle, daß das umgebildete
Kabinett unter den augenblicklichen Um
ſtänden nicht wünſcht, daß man es zu KWerx
ſtürzten Entſcheidungen drängt.

Daladier im Gefängnis
Drahtmeldung unseres Vertretere)

ſh. Geuf, 22. Sept. Daladier iſt vom
Schloß Cahzeron, wo er bisher interniert
war, in das Unterſuchungsgefäng-
nis von Riom überführt worden, um
dem Oberſten Gerichtshof zur Vernehmung

r Verfügung zu ſtehen. Jn das gleiche
efängnis iſt jetzt auch Daladiers Luftfahrt

miniſter Guy de la Chambre einge-
liefert worden.

Deutſcher ſein iſt eine Etre
22. Sept. Ganuleiter Joſef

Bürckel, der Chef der Zivilverwaltung
für Lothringen, trat am Sonnabend ſein
neues Amt an und führte ſich nach feier
lichem Empfang durch die Stadt 3 im
Rathaus gegen Abend auf einer Groß
gebung in der Halle des Elektrizitätswerkes
mit einer programmatiſchen Rede an die
Metzer und Lothringer Bevölkerung ein, die
den Gauleiter mit Jubel begrüßte.

Gauleiter Bürckel wurde bei ſeinem Ein-
treffen von Stadtkommiſſar Jmbt herzlich
empfangen. Der letzte deutſche Bürger
meiſter der Stadt Metz, Foret, übergab Gau
leiter Bürckel die Schlüſſel der Stadt. Stadt
kommiſſar Jmbt begrüßte Gauleiter Bürckel
im Namen der Metzer Bevölkerung.

Anſchließend fand eine große Volkskund-
gebung in der Halle des Städtiſchen Elek-
trizitätswerkes in Metz ſtatt, in der Gau-
leiter Bürckel ſprach. Der Gauleiter gab in
einem geſchichtlichen Rückblick den Nachweis
für das in Sprache und Kultur erhaltene,
nur zeitweiſe zurückgedrängte deutſche
Volkstum Lothringens. Nach demNiederbruch 1918 ſei durch die Franzoſen
unerbittlich alles bekämpft worden, was
deutſcher Geſinnung verdächtig war. Erſt
aus der in Notzeit entſtandenen Bewegung
unter Führung Adolf Hitlers erwuchs die
Beſinnung auf die deutſche Vergangenheitru

Ganuleiter Bürckel ſetzte ſich dann mit
den Fragen des Volkstums und der Sprache
auseinander. „Dentſcher ſein“, ſo betonte
er, „ſei eine Ehre, die unr von Würdigen
erworben werde!“

Zwei neue Kitkerkreuziräger
Berlin, 22. Sept. Der Führer und

Oberſte Befehlshaber der Wehrmacht ver
lieh auf Vorſchlag des Oberbefehlshabers
der Luftwaffe, Reichsmarſchall Göring, das
Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes an Oberſt-
leutnant Grab mann, Kommodore eines
Zerſtörergeſchwaders, und Hauptmann P in
gel, Kommandeur einer Jagögruppe.

Oberſtleutnant Grabmann, der als Ange
höriger der „Legion Kondor“ in Spanien ſechs Luft
ſiege errungen hatte, hat während des Polenfeld-
zuges mit Erfolg eine Zerſtörergruppe geführt und
an den Kämpfen im Weſten als Kommodore eines
Zerſtörergeſchwaders teilge nommen. Am 18. Mai
war Oberſtleutnant Grabmann in einem Luftkampf
weſtlich Douai abgeſchoſſen und nach Fallſchirm-
abſprung in franzöſiſche Gefangenſchaft geraten, ausder er ſechs Tage ſpäter durch deutſ anzerkräfte
befreit wurde.

Hauptmann Pingel hat als vorbildlicher,
tapferer Kommandeur einer Jagdgruppe 15 Luft
ſiege trotz heftiger Gegenwehr im Luftkampfe er
rungen.

Oberſtleutnant Walter Grabmann iſt am
20. September 1905 in Bad Reichenhall in Ober
bayern als Sohn eines Verwaltungsoberinſpektors
a Er tat zuerſt Dienſt als Aus-ildungsleiter einer Fliegerſchule und wurde 1936
Geſchwaderadjutant des HorſtWeſſel-Geſchwaders.
1937 wurde er mit der einer Gruppe be
Weg war als Freiwilliger der Legion Kondo r mmandeur einer Sagdgruppe und kehrte
aus Spanien ausgezeichnet mit dem Spanienkrenuz
in Gold, der Medalla Militar und der Medalla da la
Campana zurück.

Hauptmann Rolf Pingel wurde am 1. Ok
tober 1913 in Kiel als Sohn eines Hotelbeſttzers ge
boren. Er beſuchte die Oberrealſchule zu Kiel und
erlangte auf dem Reform-Realgmnaſium zu Olden
burg das Reifezeugnis. 1933 trat er bei der Ord
nungspolizei Hamburg ein, wurde 1935 zum Fähn
rich ernannt und zum Jnfanterieregiment 10 in

amburg verſetzt, in dem er am 1. Juli 1935 zum
eutnant befördert wurde. Einen Monat ſpäter

wurde er in die iegertruppe übernommen zur
Ausbildung als ugzeugführer. Nach mehreren
Kommandos wurde er zum HorſtWeſſel- Geſchwader
verſetzt. Als Freiwilliger der Legion Kondor kehrte
er ausgezeichnet mit dem Spanienkreuz in Gold,
der Medalla de la Campana und der Medallqg
Militar in die Heimat zurück.

Politische Rundsechau
Am Freitagabend wurden von engliſchen Fliegern

drei Bomben auf die Stadt Vliſſingen ge
worfen. Ein Haus geriet in Brand. Jn einer
Straße wurden ſätntliche Fenſterſcheiben zertrüm
mert; zahlreiche Perſonen wurden verletzt.

Der japaniſche Kriegsminiſter General-
leutnant Toj o wurde am Sonntag vom Kaiſer zu
einer W inhißer Beſprechung empfangen, über
deren Jnhalt bisher nichts verlautet wurde.

Jn Neuyork wurde ein 808-Ruf des engliſchen
Frachters „Elmbank“, 5186 BRT., aufgefangen, ind es heißt, er fei im Nordatlantik torpediert
worden.
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Wir waren Soldaten und bleiben Soldaten
Kreisappell des Kreiskriegerverban des Merſeburg in den Gotthardſälen“

Unter außerordentlich zahlreicher Teilnahme
hielt der Kreiskriegerverband Merſeburg im NS.
Reichskriegerbund geſtern in den „Gotthardſälen“
ſeinen Herbſtappell ab. Außer den alten Soldaten,
insbeſondere den Kameradſchaftsführern und ihren
Mitarbeitern, waren auch eine Anzahl Gäſte zu
der umfangreichen Tagung erſchienen. Kreis
kriegerführer Pg. Kobbe konnte als Vertreter
des Kreisleiters den Kreisgeſchäftsführer Pg.
Roesner, ferner den Standortälteſten von
Merſeburg, Oberſt Pawelke, als Vertreter der
Offi r Direktor Pg. Lindemann,
als Vertreter der NSKOV. Pg. Müller, weiter
den Standortleiter des Reichstreubundes ehem.
Berufsſoldaten, Pg. Schatz, den Kameradſchafts
führer der Marinekameradſchaft Admiral Scheer,
Leutnant Strelow, und nicht zuletzt den
Redner der Tagung, Profeſſor Dr. Wedding,
begrüßen.

Erinnerung an König Heinrichs Zeit
Als Forſcher und Kenner der Geſchichte ſprach

zunächſt Profeſſor Dr. E. Wedding zu den
alten Soldaten und den Gäſten. Ausgehend von
der Tatſache, daß König Heinrich I., dem Gründer
des Erſten Reichs, alljährlich beſondere Feiern
veranſtaltet werden, wies er darauf hin, daß
ganz beſonders auch unſer Merſeburg Grund
hat, immer wieder des König Heinrich zu ge
denken. Mit ihm geht durch die Jahrhunderte
eine Linie, die zu dem Schöpfer des Zweiten
Reiches und ſchließlich zu dem Vollender und
Geſtalter Großdeutſchlands, Adolf Hitler,
führt. Was König Heinrich insbeſondere mit
Merſeburg verknüpft, das iſt, daß er hier eine
Ftes erbaute, daß von Merſeburg ſeine erſte

mahlin, die erſte namentlich bekannte Merſe-
burgerin Hatheburg, Tochter des Grafen Erwin,

ammt, vor allem aber es die Ereigniſſe bei
iade, auf dem Riede bei Merſeburg, die Schlacht,

die ſich im Jahre 933 abſpielte und von welt
hiſtoriſcher Bedeutung war. Profeſſor Wedding

zunächſt mit den Quellen auseinander.
idukind von Co und Liutprand von

Cremona kann beiden Glauben geſchenkt werden.
Anders ſteht es mit Brotuff, der Jahrhunderte

er die Schlacht konſtruierte. Auf Brotuff
die Anſicht, daß ſich die lacht von 933

Keuſchberg abgeſpielt habe. Jn überzeugen-
der Weiſe widerlegte dies Profeſſor Wedding, der
es auch glänzend verſtand, die militäriſchen und
kämpferiſchen Geſchehniſſe, die neue Strategie

inri und anderes darzulegen. Es kommt
als Schlachtort nur das Sumpfgelände der Teiche
in Frage, in dem heute die Teiche von Knapen-

bis Schkopau liegen.

Nach Profeſſor Wedding ſprach
der Kreiskriegerführer

Er betonte die Notwendigkeit, auch in der
ernſten Kriegszeit einen Kreisappell abzuhalten.
Nicht nur, daß die Kameradſchaftsführer und ihre
Mitarbeiter einmal zuſammenkommen um
Tuchfühlung miteinander und mit der Führung
des Kreisverbandes nehmen, auch die Kame-
raden draußen in den achtzig Kameradſchaften
wollen ſehen, daß die Arbeit im NS. Reichs
kriegerbund weitergeht. Darüber hinaus wollen
die alten Soldaten ihre Geſchloſſenheit, Einſatz
bereitſchaft und Pflichttreue zum Ausdruck bringen.
Aber das große weltgeſchichtli Geſchehen, an
dem wir alle innerſten Anteil nehmen, zu ſprechen,
kann nicht die Aufgabe des Kreisappells ſein.
Denn dieſe Aufgabe wird maßgebend von anderen
Stellen gelöſt. Hier kommt es nur darauf an,
Rechenſchaft abzulegen über das, was im Kreis
verband geſchehen iſt. s Kobbe dankte zu
nächſt den Kameradſchaften für die bewieſene

flichttrreue und ebenſo den Kameradſchafts
rern und allen ſeinen Mitarbeitern. rer
kraft ſei es zu danken, daß der Kreisverband

in Ehren beſtehen kann. Pg. Kobbe ging dann
auf einige ſchreiben ein.

Arztliche Hilfe während Fliegeralarm

RSG. Freipraktizierenden Arzten und Heb-
ammen wird die Erlaubnis zum Betreten von
Straßen und Plätzen während eines Flieger-
alarms auf Antrag erteilt. Infolgedeſſen können

zu Hilfeleiſtungen unmittelbar während eines
iegeralarms in Anſpruch genommen werden.

s wird aber beſonders darauf hingewieſen, daß
der ohne dringende Notwendig-

it das Leben der Arzte und Hebammen durch
Jnanſpruchnahme während des Fliegeralarms ge
fährdet, für alle eintretenden Schäden haftbar ge
macht wird.

Die Bezeichnung Kriegerverein muß endgüllig
ausgemerzt werden.

„Wir waren und bleiben Soldaten; mit Ver
einsmeierei haben wir darum nichts zu tun und
wo wir zuſammen ſind und marſchieren, da ſind
wir in der Kriegerkameradſchaft. Daß wir alten
Soldaten marſchieren können, das haben die
Reichskriegertage, vor allem auch der letzte in
Kaſſel, gezeigt und ſo wollen wir auch ferner
uns zuſammenreißen. Wer aber bisher Kame-
radſchaftsführer war oder ſonſt ein Amt im
NS.Reichskriegerbund innehatte, behält ſeine
de un weiter.“ Pg. Kobbe ging dann auf
den Zuwachs im Reichskriegerbu bzw. im
Kreisverband ein.

Mit dem Vater ſoll der Sohn in einer
Kameradſchaft ſein. Jeder aus dem Heere
enklaſſene Soldat wird vom RS. Reichs
kriegerbund erfaßk. Auch die früheren Mil
glieder der Polizei, der Ff, des Reichsarbeiks
dienſtes,

ſofern ſie während ihrer Dienſtzeit die Armbinde
mit der Aufſchrift „Wehrmacht“ 7 haben,
können in den Kameradſchaften des .Reichs
kriegerbundes Aufnahme finden. Die Alten
werden ja eines Tages einmal abtreten und
müſſen der Jugend Platz machen. Deshalb gilt es,

die Reihen mit den jungen Soldaten auf
zufriſchen.

Nach wie vor aber bleibt der NS.Reichskrieger-
bund nach dem Worte des Führers der Reprä-
ſentant des ewigen Soldatentums.

Pg. Kobbe berichtete dann noch von einer
Tagung der Kreiskriegerführer in Dresden und
machte die alten Soldaten mit einer organiſitori-
ſchen Maßnahme im Dienſte der Gemeinſchaft be
kannt. Nach wie vor bleiben die alten Kamerad
ſchaften beſtehen. Aufgabe aber wird es wer
den, in den Ortsgruppen allgemeine Kamerad-
ſchaften zur Erfüllung beſonderer Erforderniſſe
des Einſatzes zu bilden.

Rechenſchaftsberichte des Kreisverbandes
Es folgten nun die Rechenſchaftsberichte des

Kreisverbandes. Kreisverwaltungsführer Kamerad
Wirth gab den Dank des Reichskriegerführers
bekannt für die geſpendeten freiwilligen Beiträge
für zum Heere eingezogene Kameraden. Die
Kriegsſchnell ſammlung wird am 1. Oktober ab
geſchloſſen. Die Fechtbeiträge ſind etwas zurück
Fangen, 8 zeichneten ſich die Kameradſchaften

eung, Schkeuditz und Reinsdorf durch
unerſchütterliche Opferbereitſchaft beſonders aus.
Kamerad Wirth ginn dann noch auf vie Alt-
ſtoffſammlung der Kameradſchaften ein. Anſehn-
liche Beiträge wurden hier geliefert.

Schriftführer und Sozialreferent Maßmann
erinnerte an pünktliche Einhaltung aller Termine.
Vor allem aber mahnte Kamerad Maßmann,
mehr in die Kameradſchaften hineinzugehen, um
r 1 Kameraden zu ermitteln.Nur zwölf Anträge auf Untergzützung wurden in

dieſem Jahre geſtellt und 535 Mark an Unter
ſtützung ausgezahlt. Ferner legte der Sozialreferent die Bedeutung der Ky äuſerWaſſen-

häuſer dar.
Uber das Schießen ſprach Kreisſchießwart

e Eppers. Am undeswettkampf 1940
aben ſich 1047 Kameraden veterligt. Siebzehn

Kameradſchaften nehmen nicht daran teil. Bei
den Ausſcheidungskämpfen waren die acht beſten
Mannſchaften zugelaſſen. Sieger wurde die
Kriegerkameradſchaft Kröllwi Die Kame-
raden Guſtav Hoffmann (66 re) 57 Ringe,
Paul Brauer 56 Ringe, Franz Beau 556 Ringe,
Wilhelm Reddigau 52 Ringe erzielten zuſammen
221 Ringe in der eher des Kreisver
bands. Meiſterſchütze des er
Merſeburg wurde Karl Thieme, Kriegerkame
radſchaft Leuna, mit 57 Ringen. Außer dieſem

e Kamerad Otto Hoffmann. Knapendorf-
ündorf, ebenfalls 57 Ringe erreicht, trat aber

e nrcceee“nreeus ungs enKreisverbände im Gaufriegerverband Elbe
erzielte die Meiſtermannſchaft mit Schuß

und Kamerad Thieme, unga, 113
Ringe. Nadelſchießen wurden 35 b
38 23 goldene, 6 große Ehrennadeln,

4 Wiederhol Siegerplakette und 6 Siegerplaketten m digſem Jahr erſchoſſen.

e di Denen gab Kreiser die der Appellepropagandawart Katmergd Max Krauſe An
regungen, ja noch weit mehr: an
lebendigem Beiſpiel zeigte er, wie die Sol
daten im Jnnerſten erfaßt werden, wenn
die wie ſie ſelbſt einſt an der Front ſtanden,

i rde Kre

e

Heinrich

Lerſch heraus, zeichnete
und

diee We h en und W a
auf. m Weltkrie Le See führte das pwngeab- dige

wort, ja, es bot die Stärke für die der
erleben. die

met Selbſtverſtändli bei einema dergleichen mit h Aber
es nur in aller Kürze geſchehen

Begeiſterter Beifall da Kamerad Krauſe
Vortrag, der in das Heinrich

chs ausklang:

und wenn wir ſterben müſſen
Mit der r r Meiſterſchützen durch
Ehrenurkunden r Führerehrung wurde
der Kreisappell geſchloſſen. A. S.

x z
77

ä und Akkorden wechſelt. Das ſie ſich als
Kunſtform bis heute lebensfähig erwieſen hat,
verdankt ſie dem ſchöpferiſchen Geiſte der Toc
catenmeiſter, die es von den Vorbvachianern hes
er e e Solche Meiſter prägen der

en Form ihr eignes Geſicht auf, mag es ſich
nun um Max Reger oder Johann Nepomuk David

Die Tocoata, die der aus
gezeichnete Organiſt Paul Dahl ſpielte, bei

Fantaſie, bildete den Ubergang zu
denen die Hauffſchen ſich wü

Rieſenbekrieb auf dem Jahrmarkt
Viele Tauſende ſtrömten auf den Merſeburger Nulandtplatz

Die bunte Zeltſtadt auf dem Nulandtplatz hatte
zum diesjährigen Jahrmarkt am geſtrigen Eröffnungstage einen r h r aufzu
weifen. Da war mitunter nicht mehr durchzu
kommen. Aus Stadt und Land ſtrömten
Tauſende herbei, um wieder einmal Abwechflung
zu ſuchen vom Tageseinerlei. Und trotz aller
Schwere und des Ernſtes der Zeit ſollte man
den Volksgenoſſen ſolche Abwechſlung ruhig ein
mal gönnen. Der und Lockpunkte
ſind es diesmal auf dem andtplatz ungemein
viel. Unmöglich iſt es, ſie einzeln aufzuzählen.

Es iſt alle „Koſt“ vertreten: von den ver
ſchiedenſten Ki ells, den vielen Eisbuden,

rad, dem Knuſperhäus
Tombolazelten, der rieſigen „Spinne“ mitn dem belihren langen

troSelbſtfahrer, dem „Kettenflieger“, der „Amor-

bahn“, der der Zi
kraft
der Unterhaltung: „Luſ Bunte Bühne“ mit
ſächſiſchen Komikern, der ientſchau (mit Rieſen
ſchlange und Jndiertruppe), der ausgezeichneten
Nachbildung eines Silberbergwerks aus
14. Jahrhundert, das wie ein Rieſenſpielzeug in
LiliputTechnik „läuft“ und, den Männern ge
widmet, ein Zelt der ſtarken Männer. Der Lärm

der dortigen Boxkämpfe übertönt oft den zenTrubel des Marktes. Und das will viel e
Die „Märcheninſel Hawai“ lockt viele Beſucher
an; beſonders aber der armloſe Mund Künſtler

Es iſt verblüffend, wie dieſer Mann ſich immer
nur einzig mit dem Mund in allen Lebenslagen
hilft. Seine beſondere Kunſt iſt das Malen, wo
bei er Pinſel und Zeichenſtift eben mit dem

ſt r Na er r Stellungge em ikum aß es gee gut, daß gDer geſtrige Sonntag war wohl in erſterLinie den ahern ewidmet. Kein S
den Karuſſells und Auto, Feuerwehr und EſelsReitſchule blieb leer. Das war eine ehe
Tollerei. Stolz und mutig ſaß die kleine Jngeauf dem ſt'illen, geduldigen Eſel, der der Kutſche

vorgeſpannt war, während Jürgen aus ſeinem
u nicht herauszukriegen war. Amr hätte er die richtigen Schlänche abge
wickelt

Auch die nächſten Tage werden dem Nulandt

a ſtarken Beſuch beſcheren. Denn lange war
vielr e rmarkt er n.

ede, aber deſto wirkfamere

e hen tagezu einem bewundernswerten Ko
Damit iſt ſchon ge

Einen Schülern g, der den jungen Muſi
kanten wie ihren örigen, die zahlreich er
ſchienen waren, gr eude bereitete, ver
anſtaltete geſtern im Ratskeller“ die M eburger

erzieherin Waltraut Hünke von Pode
wils. Ein hübſcher Eingan und ein Chor
von zwanzig Blockflöten und Violinen weckten all
gemeine Begeiſterung. Reizend gelang auch einHaydnſches Menuett für Flöte und Serite Ein

junger Geiger konnte mit Erfolg das mit Recht
beliebte G-dur-Schüler-Violinkonzert von Seitz
wagen, eine Schülerin ebenſo das Schubertſche
Jmpromptu in Ges-dur. Viel Mühe hatte ſicherlich
die Einſtudierung des reizenden „Lumpengeſindels
von Bresgen gemacht, aber der Einſatz lohnte ſich
auch, denn dieſe r wirklich famos.

Den r r e Tolmann der Muſikſtude rner Gäbler
Merſeburg. Die der Schüler, Schüle
rinnen und nicht zuletzt ihrer Lehrerin lohnte dank
barer und verdienter reicher Beffall.

Abgabe nichtbewirtſ terneven
In Hinblick auf die beſonderen zur Zeit be

ſtehenden Verhältniſſe hat der Reichsko ar
für die Preisbildung damit einverſtanden erklärt,daß Einzelhändler ſolche Waſch und P ttel,

die zwar knapp ſind, aber nicht bewirtſchaftet
werden, wie z. B. Sil, Henko, Jmi uſw., nur an
ſolche Verbraucher n die gleichzeitig Waſch
(Seifen)pulver auf fenkarten bei ihnen be
ziehen. Hierdurch ſoll erreicht werden, daß die
nichtbewirtſchafteten Waſch und Putzmittel mög
lichſt gleichmäßig verteilt werden.

Wir wollen Sie erinnern
Kleine Merkkafel der „Merſeburger Zeitung.

Heute:

Merſeburg. Jm Erika-Jordan-Heim: M des Jahreeng ioes de v m gern Feanndenr,
Zgheimurghegte Muſterung des Jahrganges 1923 der

die weſtlich der Bahnlinie wohnen. 15.30 Uhr,
„Vettiner Hof“: Hausfrauennachmittag der Ortsgruppe
e der NS.Frauenſchaft, Zelle 08 und 64.

„SGotthardſäle“ kleiner Saal), 15.30 Uhr: Haus
frauennachmittag Ortsgr. Merſeburg Weſt; reber
rtenheim, 15.30 Uhr iit15 r Baleeerrene lag

Altſtadt.

Morgen:
Hindenburgſtraße, 19 Uhr:HJ.-Bannhaus,

J r Ster: Luſtſpiel In ſechs Vocen iſt Hochzeit.

Was bringt das halliſche Ballett?
Araufführung eines Balletts von Wido Weber, Halle

e n V. Jpe ers fünBallettabende, Kammertanzabende inbegriffen.
Das iſt eine Fülle von Tänzen und Werken, wie
ſie kaum an einer Bühne des Reiches gebracht
wird. Nicht nur Ballettabende nehmen die ganze
Kraft der Tänzerinnen in Anſpruch, ſondern
unſere Hauptarbeit iſt ebenfalls der Tanz in
Oper und Operette, und da war die Tanzgruppe
mit großem Einſatz zur Stelle.

Auch dieſe Spielzeit ſoll uns die Möglichkeit
vollen Entfaltung geben. Die vorgeſehenenKupgaben Ballettabende, Oper und Operette

ſtellen wiederum große Anſprüche an die Tänze-
rinnen. Die Tanzgruppe, die in dieſer Spielzeit
viel neue Kräfte aufzuweiſen hat, bereitet be
reits außer der Arbeit für „DTannhäuſer“,
d tuch der Königin“ und die kommende
perette „Der arme Jonathan“ den erſten

Ballettabend vor: „Zauberiſches
Ballett“. Dieſer Titel ſoll alle an dieſem
Abend vorgeſehenen Werke in den Zauber des
Tanzes und der Muſik vereinen. Zum erſten
Male wird ſich das Ballett der Kleinen,
aus fünfzig Kindern beſtehend, in einer Über-
raſchung dem halliſchen Publikum zeigen. Es
folgt ein Ballett n So her e von
Hans Grimm. Die berühmten Spitzwegbilder geben
der Welt des Tänzers jede Möglichkeit, den Humor
und die Leichtigkeit in der Biedermeierzeit darzu-
ſtellen. Die Figur des jungen Apothekers Spitz-
weg ſteht im Mittelpunkt des dreibildrigen Balletts.

Warum ſollen um Mitternacht nicht die Schach
figuren ihr eigenes Leben tanzen? Dieſe Idee
wird in einem kleinen Spuk „Das Schach-

Spiel“ verkörpert. Tſchaikowſkys bekannte
Suite „Dornröschen“ ſoll den Abſchluß
bilden. Bilder aus dem reizenden Märchen wer
den zu einer v taneg aßt.Dieſe Werke umfaßt der erſte Ballettabend
„Zauberiſches Ballett“.

Als weitere Werke, die an anderen Abenden
folgen, iſt an erſter Stelle das abendfüllende
Ballett Teufel im Dorf“ von Jacov Gotovac,
welches an verſchiedenen Bühnen ſchon mit Er
folg aufgeführt wurde, zu nennen. „Die Polo-
wetzer Tänzer“ von Borodin werden eben
falls ihre tänzeriſche Erſtaufführung in. Halle er
leben. Als Uraufführung iſt ein großangelegtes
Ballett von Wido Weber, Halle, „Die ver-
ſchwundene Trommel“ vorgeſehen. Weitere Werke,
die noch nicht genau feſtliegen, kommen noch hinzu.

Wir werden, wie in den vergangenen Jahren,
alles daranſetzen, den Tanz in ſeinen
lichen und natürlichen als Theatertanz
weiter zu pflegen. Die Zuſchauerzahl bei unſeren
Tanzveranſtaltungen hat bewieſen, wie 5 das
Intereſſe des hieſigen Publikums für dieſe ſelb
ſtändige Kunſtgattung iſt. Wenn ſich nun derVorhang für uns öffnel, ſo wollen wir hoffen,

daß unſer Schaffen dem Zuſchauer ebenſolche
Freude bereiten wird, wie es uns Freude macht,
dem Tanze dienen zu dürfen.

„Hetzzentrale Paris
Ein Blick hinter die Kuliſſen.

Gerade in dieſen Vor in denen die britiſchen
Preſſeplutokraten die Welt über die wahre Lage
in England zu täuſchen verſuchen, iſt es intereſſant,

fältigſter Auswahl zuſammenfaſſendes

einen Blick in die Giftküchen dieſer Hetzer und
e zu werfen. So wie heute das
britiſche Volk von ſeiner Staatsführung über das

g. rage noch getäuſcht wird, ſo ge asankreich bis zur letzten Minut vor dem Zu
ammenbruch.

Auf r Weiſe iſt eine Sonderausgabe des
NS.Preſſebriefes, die unter dem Titel „Hetz
zentrale Paris“ in dieſen Tagen erſchien, nicht nur
eine dokumentariſche Zuſammenſtellung von hiſto
riſchem Wert, e ern ſie erhält auch eine be
merkenswerte Aktualität. Denn diesſeits wie jen
ſeit des Kanals bevorzugte man doch von je die
elben Methoden, und beide Völker wurden

wenn man es genau nimmt ja auch von denſelben
jüdiſchen und plutokratiſchen Geſtalten geführt.

Hier, in dieſer Sonderausgabe, lernen wir ſie
kennen, die Tabouis, Pertinax, de Kerillies und wie
ſie alle heißen. Hier ſehen wir, wie dieſe Clique
verſuchte, die Weltöffentlichkeit gegen Deutſchland
aufzuhetzen und wie ſie ihre „Sieges“- Berichte zu

Hier ſehen wir die Karikaturen,
die im letzten Jahre das deutſche Volk und ſeine
Führung in aller Welt verunglimpfen ſollten.

Heute, da uns der in greifbare Nähe
rückt, können wir alle dieſe Verſuche, einen Krieg
mit Lügen zu gewinnen, nur noch belächeln. Aber
re eshalb ſollen auch dieſe Blätter die ganze

elt warnen, künftighin noch ſolchen Hetzzentralen
Glauben zu ſchenken.

Die umfangreiche Sonderausgabe des NS.
Preſſebriefes, die unter dem Titel „Hetzzentrale
Paris“ überall zu haben iſt, trifft Feſtſtellungen
von hiſtoriſcher Tragweite, zumal erſtmalig in ſorgMaterial

unterbreitet wird, aus dem die ſyſtematiſche Kriegs
t der franzöſiſchen Preſſe erſichtlich iſt. Das
Heft „Hetzzentrale Paris“ iſt überall im Zeit
ſchriftenhandel für 20 Pf. erhältlich.

Deutſcher Kulturausbau im Oſten
n dieſen Tagen ſchlo r äeTeil des Wiſſenſchafts und raegereg ſt der ſeit

Damit haben über 600 Studenten und
Studentinnen, Mediziner, Jngenieure, Lehrerinnen und
Lehrer ſowie Betreuerinnen der einzelnen Rückſiedler
a den r rer Aufgabe, im Oſten des Reiches
wi ein vorbildliches deutſches Kulturland zu ſchaffen,
beendet. Die Studenten haben in allen Phaſen des öffent
lichen Lebens im Warthegau helfend und aufbauend einSgriſen Jm nächſten d wird dieſer Wiſſenſchafts

erufseinſatz im ſelben Gebiet und in vergrößertem
Maßſtabe fortgeſetzt.

HJ. konzertierte in Belgien und Frankreich
Der Reichs und e der Hitler Jugend(Kölleda) hat jetzt zuſammen mit dem S Lon

(Erfurt) eine große Konzertreiſe durch die beſetzten
Gebiete im Weſten unternommen, um unſeren Soldaten
und Verwundeten durch zahlreiche Darbietungen eine

reude zu bereiten. Die Fahrt führte nach Belgien und
rankreich, die Konzerte ſelbſt waren von Tauſenden

deutſcher Soldaten beſucht.

Juſtitut für koloniale Landwirtſchaft.
Der Reichsminiſter für Wiſſenſchaft, Erziehung und

Volksbildung hat die eines Jnſtituts für kolo
niale Landwirtſchaft an der Univerſität Göttingen
nehmigt. Dieſes Jnſtitat wird in allernächſter Zeit ſeines
Unterrichts und Forſchungsarbeit aufnehmen.

Hochſchulnachrichten
Jena. Dem Dozenten Dr. med. Fritz Körnerf2 n der Medi

er zweite Lehr
wurde unter Ernennung zum a. o. Profe
ziniſchen Fakultät der Univerſität Jena
ſtuhl für Anatomie übertragen.

Prag. Der frühere Ordinarius der Phyſiologie an
der Deutſchen Univerſität Prag, Hofrat Dr. Armin

M vollendete am 21. September ſein
70. t r r war einige h als Aſſiſtent an
den Phyſiologiſchen Jnſtituten in Leipzig und Halle tätig

ed derund habilitierte ſich in Halle, und iſt u. a. M
Seopoldina.
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Voller Erfolg der 1. Reichsſtraßenjammlung zum Kriegs W. in Leung
rd. Leung. Bei prächtigem Sonnenſchein traten

am i Sonntagvormittag auf dem Pfalzpl
Leunas Fechter, Boxer, Akrobaten
Rollſchuhläufer an, um auch am zweiten Tage der
1. Reichsſtraßenfammlung dem Kriegs-Winter

zum Erfolg zu verhelfen. iederum
rte der Spielmannszug der er undder r n Jungvolks Fe g an,

der nach dem steil Göhlitzſch marſchierte.
Nach Abwicklung des Programms gings dann zur
e Das pig, wo ſich eine recht zahl
reiche Zuſchauermenge eingefunden hatte. Viele der
z Zeit r zur Arbeit weilenden Volksgenofſen,

zum Teil aus den fernſten Gauen des Reiches
hatten zum erſten Male Gelegenheit, die

itzenkönner deutſchen Turnens kennenzulernen,
mit vielem herzlichen Beifall überſchütteten.

Wir müſſen die Einſatzfreudigkeit der Männer 7
anerkennen; denn ſie n in den Tagen vi
leiſten müſſen (Krötzſch und Müller haben am Ra
mittag noch in Halle für das WHW. geturnt!).
Die Leiſtungen der beiden Akrobaten hätten ſich in
einem großen Varietéprogramm ſehen laſſen
können. Erfreulich iſt, daß wir ſowohl bei den
Boxern, wie auch bei den Fechtern und Rollſchuhſaufern jungen und jüngſten Nachwuchs finden,

der mit viel Mühe und Fleiß ſeinen großen Vor
bildern nacheifert.

Den Abſchluß aller ſportlichen Schauen der
beiden Tage bildete das Fuß- und Handballſpiel
am Nachmittag im Stadion, wo die erſte Handball

a n die erſte Fußballmannſchaft eine
Halbzeit Handball und die andere Fußball ſpielten,
das mit 10:8 für die Handballmannſchaft endete.
(Wir berichten darüber im Sportteil.) Neben dem
Spielfeld herrſchte auf zwei Schießſtänden flotter
Betrieb. Leider war der Zuſchauerraum des Sta
dions recht ſchwach beſetzt. Leunas Einwohner
hätten dem Spiel ruhig etwas mehr Jntereſſe ent
gegenbringen dürfen!

t. Soviel noch bei keiner Sammlunge n hinaus ſind
Ohne das endgültige Ortsergebnis
kanntzugeben, darf man ſagen, daß in Leuna
Sammler und Spender vollauf ihre Pflicht getan

Geſuch im Refervelazarett
Handharmonikavereinigung Leung ſpielte in4 Merſeburg.
rd. Um unſeren verwundeten Soldaten Unter

haltung und damit einige frohe Stunden zu be
reiten, be ſich am die Leu-naer H nikavereingung ins Merſeburger
Reſervelazarett. Dre r Geleheit, von der u rbeit des genDirigenten Alexander ilhelm zu berichten,
der geſtern mit 35 Spielern Lieder und Volk-
tänze aus allen Gauen aufs Programm geſetzth Beſonderen Anklang aber fanden die flott

und ſauber geſpielten Märſche, unter denen wieder
die erſt jüngſt entſtandenen in der Wehrmacht
mit beſonderer Vorliebe geſungen werden. Kein
Wunder, daß die kleinen und großen Muſikanten
viel dankbaren Beifall ernteten.

BDM. Jahrgang 1823 wird gemuſtert
d. Wallendorf. Am 26. d. M. findet in

Wallendorf die Muſterung der Mädelgruppe
32/302, in der die Standorte Meuſchau, Burg-
liebenau und Wallendorf erfaßt ſind, für den
Jahrgang 1923 in der neuen Schule ſtatt.

Rund um das Schkenditzer Kleeblatt

Schkeuditzer Turner und Sänger warben für das zweite Kriegs-WgW.
3b. Schkeuditz. Aus Anlaß der 1. Reichsſtraßen-

ſammlung für das zweite Kriegs-Winterhilfswerk
des deutſchen Volkes waren zum Wochenende wie
allerorts auch in Schkeuditz die Sportler auf den
Plätzen angetreten, um ebenſo emſig für den Sport
wie auch für das große Werk unſeres Führers zu
werben. So hatten ſich am Sonnabend im Gaſt-
haus „Zur Landesgrenze“ Turner und Sänger zu
ſammengefunden, um gleichzeitig ihr turneriſches
und geſangliches Können zu beweiſen. Jn ſeinenben sworten wies Vereinsführer Pg. Paul

i tz ſch vom Turn und Sportverein 1890 in

re auf den Wert undie Bedeutung der Werbeveranſtaltung hin. Die
Darbietungen eröffnete der 75724
verein und der Männerchor Schkeuditz-
Oſt mit zwei ſauber zum Vortrag gebrachten
Liedern. Anſchließend folgten Freiübungen der
Kinder und gemeinſame Freiübungen der Er-
wachſenen, die reſtlos gefielen und allgemeine An-
rn fanden. Und dann traten die Athleten
des Tu Sp V. 1890 an, um auf der Matte
ſpannende und hochintereſſante Ringkämpfe vor-
zeführen Sehr. u efielen im weiteren Verlauf
des Abends die nübungen der Frauen, die ſonderen in der Hin

umrahmt wurden durch h der bereits genannten Geſangvereine, die, ſowohl einzeln
wie auch vorgetragen, ſtarken Beifall
ernteten. Die gelungene everanſtaltung
ken ihren Abſchluß mit Barren und gymnaſtiſchem

iſchturnen ſowie ſchließlich der Führerehrung, die
von Vereinsführer Kabitzſch ausgeführt wurde.

Zuſammenfaſſend muß geſagt werden, daß die
veranſtaltenden Vereine die redlichſte Mühe auf-
wandten, um den Abend zu vollem Gelingen zu
bringen; leider war die Teilnahme ſeitens der Be
völkerung nicht ſo, wie es das gute Wollen und
Können verdient gehabt hätten.

Über die 1. Reichsſtraßenſammlung ſelbſt kann
gefagt werden, daß die hübſchen Büchlein gern ge-
kauft wurden, reißenden Abſatz fanden und bald
rn waren. Es iſt daher zu erwarten, daß
das finanzielle Ergebnis der Sammlung in Schkeu-ditz als ſehr gut bezeichnet werden kann.

Wichtig für alle Dürrenberger
s. Bad Dürrenberg. Der Bürgermeiſter gibt

bekannt, daß die zweite Reichskleider-
karte für die in Bad Dürrenberg wohnhaften
Empfangsberechtigten am Dienstag, 24., und
Mittwoch, 25. d. M., in der Bezugſcheinſtelle
abzuholen iſt.

Anträge auf Spinnſtoff- und Schuh
waren werden in der Woche vom 23. bis
28. September in der Bezugſcheinſtelle, Keuſch-
berger Schule, entgegengenommen. Die Buch-
ſtabenEinteilung iſt aus der Bekanntmachung des
Bürgermeiſters zu erſehen.

Für die Kuh des kleinen Mannes
Kreisfachgruppe Jiegenzüchter Merſeburg tagte im „Kaſino“

t e i Zorn man e ieit der Ziege ung und e Wirtſchaft des Großdeutſchen S nur danach be
meſſen wollte, welche Unterſtützung und Förde-
rung dieſer Zweig der Kleintierzucht durch die
ſtaatlichen Organe erfährt. Vielmehr iſt der or
ganiſatoriſche Einſatz der Kleintierzüchter Fach
gruppe Ziegenzüchter maßgebend für die Weiter-
entwicklung dieſes Zweiges der Kleintierhaltung;
und da wird beſtimmt nichts unverſucht gelaſſen,

de a r e Lekde eichn ge er -halter zu rn.Rei mit Arbeitsthemen beſetzt war deshald

auch die Kreisverfammlung und Arbeitstagung
der Kreisfachgruppe Ziegenzüchter am Sonnta
im „Kaſino“. Der die Tagung leitende Zuchtw
Nöldner, Schkeuditz, erl S mit den an
weſenden Züchtern, die auch den Beſuch eines
Vertreters der Landesfa pe, Lohſe, bei
ihrer Tagung hatten, in ſchneller, anregender und
aufſchlußreicher Art. Aus dem von ihm ge-

ebenen Tätigkeitsbericht der zurückliegendenS war zu entnehmen, daß die S 777 in
chkeuditz, die Stallſchau in Bad Lauch

ſtädt und die Überprüfung bei den Bockhaltern
trotz der Schwierigkeiten, die Kriegszeiten für
jede Tierhaltung nun einmal bedeuten, zufrieden-
ſtellende Ergebniſſe erbracht haben. Nicht nur die
Sſelmra alles Getreides für die menſchliche Er
nährung, ſondern ebenſo wichtige Erntearbeit mit
ihrer langen Dauer und das Fehlen von Preis

a k. zen dieeit der Fachgruppe ſchwierig ge

dte a ne ruchtfreu a e ga u aner den Vortrag Garfatter für ben und
Silobau“. Jn anſchaulicher und f nniſcher
Art konnten ſich aus dem Vortrag die Zucht-

eunde, die für einer genügendenuttermenge für den Winter im Futterſilo ſorgen
wollen, beraten laſſen; denn manche gut über-
legte und praktiſch ausprobierte Weiſung beim
Bau eines für Ziegenhaltung kleinen Futter
ſilos iſt zu beachten, wenn Mühe und Erfolg im
rechten Einklang ſtehen ſollen. Das gilt im be

daß kein Tierhalter die

Meinung vertreten darf, als ſei Gärfutter mit
einem Eiweißgehalt nun auch vollwertiger Erſatz
7 die a Kraftfutter oder das Er

un er Heu.2 g. waren die Ausführungen
desſelben Redners zu dem Thema „Futteranbau
des Ziegenhalters“, den Zuchtwart Nöldner auch
mit einem Lichtbildſtreifen belebte. So wurden
alle bedeutenden g. n in ihrer Eig-
nung für Bodenart und Bodenfläche in Anbau.
Ausſaat und richtiger Ernte erläutert, und jede
Enttäuſchung könnte der Tierhalter vermeiden,
wenn er ſich ſo aufklären belehren ließe
Der Teil der Ausſprache war hauptſächlich der
Planung für die kommende Winterardeit ge
widmet, die wie viele Tierhaltungen den Se
verfolgen muß, unſerem Vaterlande die wichtige
Ernährung ſichern. Mit reichen Anregungengingen die Vier fremde nach der Tagung aus

einander.

Sammeln von Raff- und Leſehelz
Zur Abwendung des ſollnach einem Erlaß des Reichsforſtmeiſters während

der Dauer des Krieges die Sammeltätigkeit von
Raff- und Leſeholz durch entſprechende Maß

der Forſtverwaltungen unterſtützt werden
Bei beſonderer Bedürftigkeit können Hilfs
bedürftige, an körperlichen Gebrechen leidenden

rſonen, unvermögende Witwen und kind
milien Freizettel ausgeſtellt werden. Die

daulichen und ſonſtigen Belange ſind jedoch durch
Sperrung entſpr der Waldteile zu wahren.
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23. Fortſetzung
Dann ſtampfte er wieder ruhelos hin

und her, hörte auf die Kommandoworte, die
draußen von dem Platz ſchallten. Ellen er
hob ſich, lächelte freundlich und reichte Frei
ſengk die Hand. „Jch muß gehen!“ ſagte
ſie, „ich möchte nicht in der Dunkelheit den
weiten R m

„Wirſt du manchmal an mich denken?“fragte Freiſengk. c
„„Ja, ich werde an dich denken!“ antwor-

tete Ellen leiſe und ſtreifte die feinmaſchi
en Zwirnhandſchuhe über die Finger. Da

bei ſenkte ſie den Kopf. Georg brauchte
nicht ſehen, daß ein paar dumme Tränen
ihre Augen netzten

„Hörſt du das Meer?“ fragte er, als er
Elle hinausbegleitete, „Tag und Nacht höre
ich nur noch das Meer eine gewaltige

Melodie. Wen die gepackt hat
p el verſtand das nicht ſo recht, aber ſie

ejahte.an ich beſſer laufen könnte, würde
ich dich gern ein Stück begleiten“, meinte er
wieder; „aber es fällt mir wirklich ſchwermit ſo einem Stelgfuß, das iſt nämlich nicht

ganz einfach. Wenn man beinahe dreißig
er auf zwei geſunden Füßen gelaufen

„Du ſollteſt dich ſchonen, Georg!“ er-
witerie Fey äch, das hilflos Th

as Geſpräch, da os von Thema zu
Thema wechſelte, drohte hoffnungslos

verſiegen. Ellen und Georg hatten
nichts mehr zu ſagen das war vielleicht
die bitterſte Erkenntnis dieſes letzten Zu
ſammentreffens.

2 t 2
Beinahe fröhlich war Ellen, als ſie ch

zwei Tage zur Abfahrt des Schiffes
einſtellte. eide hatten ſich noch einmal
ausgeſprochen, wie ſich Kameraden aus
ſprechen, die viel gemeinſam erlebt haben
Die Trennungsſtunde war gekommen. Man
er ſich abfinden mit dem Unabänder-

en.
Ein herzlicher und derber Abſchiedsgruß.
Nun lehnte Freiſengk über Backbord

und winkte. Bald war Ellen zu einem
kleinen, weſenloſen Punkt zuſammen-
geſchrumpft. „Leb wohl, Ellen!“ flüſterte
er, „leb wohlDie n ſangen. Es ſchallte
weit über das eer. anche hatten den
Krieg von Anbeginn miterlebt. Sie waren

ein Jahr draußen geweſen. Afrika zählt
doppelt. Jhre Pfeifen ſchmokend, tummelten
ſie ſich an Deck und unterhielten ſich über
ihre Frauen oder Bräute, die ſie nun bald
wiederſehen würden

Kreuzte ein Schiff vorüber, das neue
Truppen nach Swakopmund brachte, ſchrien
7 und „Macht da drüben endlich

Und dann, endlich, war alles überſtanden!

e
Manfred Scholz

Alle Rechte vorbehalten: Hern-Verlag, Berlin SW 11.

Vierzehn Tage war Freiſengk noch im
e Lazarett. Man nahm ihm den

elzfuß ab und verſetzte ihm eine prächtig
ſitzende Protheſe.
der' r haben Sie Jhr Bein zurück!“ lachte

rz
a, gut ſah die Protheſe aus; aber damit

zu laufen das war zuerſt mit Schwierig-
keiten verknüpft. Er mußte wieder mit den
lang eiligen Gehverſuchen anfangen

n dem Tage, er endlich aus dem
Lazarett und zugleich aus dem Heeresdienſt
entlaſſen wurde, ſchickte er an ſeine Eltern
ein Telegramm:

„Eintreffe zwölf Uhr Georg!“
Aus dem Feldlazarett in Okahandja

atte er bereits geſchrieben, daß man ihm das
inke Bein abgenommen habe und mit ſeiner

baldigen Entlaſſung zu rechnen ſei.
Eine Antwort auf dieſen Brief hatte er

nicht mehr r r
Obgleich alſo die Eltern auf das Kommen

des Sohnes vorbereitet waren, ſchlug das
Telegramm wie eine Bombe ein!

„So 'n Bengel!“ ſchimpfte der Vater und
lief aufgeregt hin und her. Das Telegramm
flatterte in ſeiner Hand wie eine Fahne.
„Schickt uns da ſolchen Wiſch: „Eintreffe
zwölf Uhr Georg!“ Als vb gar nichts
geweſen wäre! Es iſt doch zum

„Bitte, reg dich nicht auf, Wilhelm! Der
F3te r das Ka in peinte Le

zwang zur e. „UnſerJunge liebt nun einmal Ueberraſchungen!
Als er damals im Jnternat ſein Abitur
beſtanden hatte

„Jch rege mich auf? So gelaſſen wie
heute war ich nie! Soll nur men, der
Bengel! Läßt ſich da ein Bein abnehmen
Donnerwetter, noch mal!“

i er

„Weiberkram!“ ſchnitt ihr der Vater das

denn ja auch, daß wir uns auf den g
machen!“

„Du willſt zur Bahn?“

„Papperlapapp! Wegen dem Jungen tue
ich es auch gar nicht aber die hochver-
ehrten Bürger von Utzmünde ſollen nicht
ſagen können, daß ich meinen Krüppel von
Sohn den weiten Weg allein machen laſſe!“

„Auf einmal intereſſiert dich das Gerede
der Leute? Früher haſt du „Götz von Ber
lichingen“ zitiert ſehr frei zitiert wenn
es ſich um die Meinung der „Leute“ handelte!“

Wilhelm von Freiſengk hörte das nicht
mehr. Er rannte aus dem Zimmer, polterie

die Tr hinunter und Uberquerte den
Wirtſchaftshof. Dem Knecht befahl er, ſofort
anzuſpannen. „Los, los, nicht ſo langweilig!“
nörgelte er ungeduldig, da der Kn in aller
Gemütsruhe ſeine Pfeife am Stiefelſchaft
ausklopfte, wir müſſen zur Bahdem Swöll.ſivr-gns kommt der junge Herr!“

„Dann hebben wir noch Tiet. s man
erſt Klocke Elfe, Herr Baron“, erwiderte der
Knecht und wankte zum Pferdeſtall. Jn
dem Tor drehte er ſich noch einmal herum:
„Bis zum Bahnhof feueren wir nur twintig
Minuten!“

„Anſpannen aufſäſſige Bande!“
„Jao, jao ik make fao ſchon hen!“
Endlich war alles zur Abfahrt bereit! Jn

Pelzdecken gehüllt, ſaßen Mutter und Vater
im Schlitten. Es ſchneite in dichten Flocken.
Der Knecht knallte aufbegehrend mit der
Peitſche und ließ die Braunen
Unter lieblich klingendem Schellengeläutging es zur Stadt; die Schlittenkufen ſhnit
ten breite Spuren in den lTockeren Neuſchnee.

Eine halbe Stunde vor Ankunft des
Zuges tauchte hinter dem dicht verſchneiten
Wäldchen das rote Bahnhofsgebäude auf.

Na alſo, dachte der Knecht, wat hebbe ick
ſecht? Rein ut dem Hüsken is der Herrel

Aber dann war es ſo weit am
orizont ſchwelte eine dünne Rauchfahne.
euchend kam der Zug näher. Türen wur-

den aufgeriſſen. Ein paar Handelsleute,
hochbeladene Kiepen auf den Rücken, ſtiegen

aus. „Da da iſt er ja ſagte dieMutter und deutete auf einen jungen Men
chen, der, einen Krückſtock in der Rechten,

ſtaunend umſah. Der Knecht lief Georg
zesen und holte den Koffer aus dem Ab

„Man ruhig, Mutter, der Junge braucht
s nicht unbedingt zu merken, daß wir uns
o bannig freuen!“

„Du freuſt dich, Wilhelm?“
„Jn brei Deibelsnamen: ja, ja, jal Da

ſoll man ſich nicht freuen, wenn der einzige
Je aus einem mörderiſchen Kriege heim

e

Die Augen der Mutter leuchteten.
Nun hatte t ihren Schorſchel wieber,

lag in ſeinen Armen und heulte ſich tüchtig
aus. Es war ihr ganz gleich, ob die „Leute
die Mäuler aufriſſen oder nicht. Der Junge
war da! Der Junge! Alles andere war
unweſentlich, auch ob er ein oder zwei Beine
t unweſentlich. Es war ihr Junge,

Der Vater bürſtete nervös ſeinen Backen
bart, drehte ſich zur Seite und ſchneuzte
tüchtig in ſein Taſchentuch. Alter Krieger,
dachte er, fehlte nur noch, daß ich zu flennen
anfange, wie'n altes Waſchweib. Er
reichte dem Jungen die und ſagte:ſind ſtolz auf dich, Georg!“ eiter

Daheim!
Blaß und ſchmal, in einem Zivilanzug,

der ihm zu weit geworden war, humpelte
Georg durch die vertrauten Räume. Die
alte Standuhr. Die Plüſchmöbel. Die ge
mütliche Rauchecke mit dem Pfeifenbrett.
Der verſchneite Park hinter den breiten
Fenſtern. Die Heimat Hier war man
geboren. Wer freute e da nicht? Aber
wenn das Vaterland rief, dann en alle

n mit

weichlichen Gefühle zu ſchweigen. Dann
gab es nur noch eines: Sich einſetzen mit
ganzer Kraft! Darüber brauchte man kein
weiteres Wort zu verlieren

Freiſengk hatte es verdient, in der
eimat zu ſein. Erſt durch den war

ihm bewußt geworden, was es bedeutet,
eine Heimat zu beſitzen. Wir leben oft ſo
träge dahin, nehmen die köſtlichſten Gaben
mit einer Geſte der Selbſtverſtändlichkeit
und vergeſſen in guten, geſicherten Tagen
allzu leicht, daß es nach einem ehernen

w auch ſchlechte geben mu
e ſind harte Notwendigkeit. Sie der
rüfſtein eines Volkes.
„Nun erzähle!“ ſagte der Vater, nachdem

as en abgetragen war. Er entkorkte
eine Flaſche, ſtellte auf dem RauchtiſchGläſer und Zigarren zurecht. „Jch bin ja
o geſpannt, von dieſem Kriege endlich
äheres zu hören, von einem, der dabei

war! Unſere Zeitungsberichte ſtnd mehr
als mangelhaft

Ja, erzählen Wo ſollte Georg da anfangen, wo auföören? Es gab zu viel zu
erzählen, das war es. Es verſchloß ihm den
Mund. Nur die dringendſten ragen
konnte er beantworten: die entſcheid
Schlacht um die Waſſerſtelle, der
Achims, die Amputation des Beines
Von Ellen erwähnte er nichts. Er wollte
dieſes Erlebnis ſtill für bewahren

(Fortſetzung folgt)

Das tägliche Rätſel
Krenzworträtſel
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Waagerecht: 1. ftreihe, 5. Meßgerät, 7. Opervon Bellini, 8. Atieu er Donau vom z mer wen
10. Stadt und Fluß in Rußland, 12. M nnername,
14. Pflanzengattüng, 16. dedeutfamer eitabſchnitt,
17. deutſcher rer und Chemiker, 19. ädchenname,
20. oſtdeutſche t, 23. leichtgebirge, 4 rnleitung. chte Feder, 24. Stadt im Erz

Senkrecht 1. Herrſchertitel, 2. Fakultäts-abkürzun 3. Stadt in Belgi '45. Biuflin rument, 6. Ko ſerbedun n
derKönige, 9. Mädchenname, 11. Teil des Beine r

der römiſchen Sage, 14. Mädchenname, 15. iſch,Eiro e iſtertreiben, 21. ägyptiſcher Gott, 22. afeitan de

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels

u. in i e weie u is Sr. g. Jan
h he h ehe nAlg, B. Abe S
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Bertin ſchlug Mailand 3:2 (2:2)
Deutſcher Fußballſieg am Werbetag des Deutſchen Sports

Das überragende Ereignis in der Reichshaupt
ſtadt am Werbetag des deutſchen Sports für das
zweite Kriegswinterhilfswerk des deutſchen Volkes
war der im Olympiaſtadion durchgeführte Fußball-
Städtekampf zwiſchen Berlin und Mailand. Die
Berliner Auswahl gewann dieſe dritte Begegnung
verdient mit 3:2 (2:2), nachdem die voran-
egangenen Treffen jeweils mit 4:2-Erfolgen der

ailänder geendet hatten.
Die erſten Angriffe gingen von Mailand aus. Sie

brachten zwei Ecken ein, die unverwandelt blieben. Berlins
Sturm verſuchte etwas Luft zu ſchaffen, doch war nur eine
Ecke das Ergebnis der Bemühungen. Jn der 10. Minute
erzielte dann Mailands Halblinker Demaria nach präch-
tigem Zuſammenſpiel des Gäſteſturmes unhaltbar das erſte
Tor. Eine feine Leiſtung des Mailänder Rechtsaußen
brachte den Gäſten in der 19. Minute die 2:0- Führung.
Nach einem raſchen Vorſtoß des rechten Flügels kam der
Ball zur Mitte und da wieder zu Degli Despoſti, der aus
faſt unmöglichem ſpitzen Winkel zum 2:0 einſchoß. Lang-
ſam fanden ſich die Berliner, und in der 32 Minute glückte
das erſte Tor. Berndt hatte ſich nach linksaußen frei
geſpielt, gab den Ball zum Halbrechten Schellhaaſe, der
placiert einſchoß. Drei Minuten vor der Pauſe gelang den
Berlinern auch noch der Ausgleich. Der junge Linksaußen
Curths hatte ſich gut durchgeſpielt und überlegt an dem
überraſchten Torwart vorbei zum 2:2 eingeſandt.

Mehr und mehr beſtürmten die Berliner das Gäſtetor.
Beide Schlußleute hatten Gelegenheit, ihr großes Können
ar War Schönebeck konnte einmal einen ſcharfen

chuß des Sturmführers Boffi gerade noch zur Ecke ab
wehren. 10 Minuten vor Schluß fiel dann die Ent
ſcheidung. Berndt ſtürmte einer Vorlage nach, umſpielte
den rechten Verteidiger, lockte den Torwart heraus und
ſchoß ſeelenruhig an dem Torwart vorbei ins Tor ein.

Eine ausgezeichnete Energieleiſtung des Berliner Sturm
führers. Verteiltes Feldſpiel zeichnete die letzten Spiel
minuten aus.

Fußball in Zahlen
Oſtpreußen: Bereichsmannſchaft Auswahlmannſchaft

3:6, Elbing-- Danzig 4:3, VfB. Königsberg--Raſenſport
Preußen (Punktſpiel) 6:1.

Pommern: Bereichsmannſchaft Bezirksmannſchaft
Stettin 9:1.

Berlin Brandenburg: Berlin Mailand 3:2 (2:2),
Wittenberge--BlauWeiß 1:5, Eberswalde--Wacker 04 3:2,
Luckenwalde-- Union Oberſchöneweide 3:3, Miersdorf gegen
Lufthanſa Berlin 1:1, PotsdamBabelsberg--Minerva 93
1:0, Frankfurt (O.) Berliner SV. 92 3:6, Landsberg (W.)
gegen Hertha-BSC. 1:5, Guben--Spandauer SV. 3:2,
Kottbus--Tennis Boruſſia 5:4. Aufſtiegsſpiele: Wacker 04
e mania 6:2, Grube Marga BFC. Preußen

Schleſien: Schleſiſche Pokalmannſchaft Breslauer
Stadtmannſchaft 3:2.

Sachſen: Dresdner SC.--Guts Muts Dresden 4:2,
Riſaer SV.--Auswahlmannſchaft Rieſa 4:2, BC. Hartha
gegen FC. 99 Mittweida 6:2, FC. 99 Mittweida--FC.
Hartha (Sonntag) 6:7, Polizei Chemnitz--Bezirksauswahl
en 3:2, Stadtmannſchaft Zwickau--Tura 99 Leipzig
1:5, Tura 99 Leipzig--Stadtmannſchaft Zwickau (Sonn
tag) 6:1, Stadtmannſchaft Grimma--VfB. Leipzig 2:5,
Meerane-Glauchau--SC. Planitz 1:1.

Mitte: Wehrmacht--Stadtmannſchaft Erfurt 2:3, Wehr
machtmannſchaft--VfB. Sömmerda 0:4.

Nordmark: Hamburg--Bremen 5:0, Bergedorf 33 gegen
St. Georg-Sperber 3:1, Elmshorn-- Hamburger SC. 2:4.

7956. Bad Dürrenberg klar überlegen
FC. „Einigkeit“ Tollwitz wurde im WHW.Spiel 9:3 (4:1) beſiegt.

Die Tollwitzer hätten in Anbetracht ihres Einſatzes
und ihrer unverdroſſenen Spielweiſe zahlenmäßig etwas
beſſer abſchneiden müſſen, wenn auch zugegeben werden
muß, daß die TSG. in techniſcher Hinſicht glatt überlegen
war. Auch die Gaſt und die Jugendſpieler Dürrenbergs
ſchlugen gut ein. Da auf dem Sandplatz geſpielt werden
mußte, kam anfangs das Spiel nicht recht in Fluß. Mit
der Zeit aber wurden die Leiſtungen zufriedenſtellend.
Nach 25 Minuten ſtand der Kampf bereits 4:0 für TSG.,
ehe der Halblinke der Tollwitzer auf 4:1 verkürzte. Jn der
zweiten Halbzeit hatten die immer eifrigen Gäſte aus
Tollwitz etwas mehr vom Spiel. Aber erſt durch ver
wandelten Elfmeter kamen ſie auf 4:2 heran. Dann aber
drehte Dürrenberg auf, mitunter wurden die Gäſte ein
geſchnürt, ſo daß das 9:2 erklärlich wurde. Erſt gegen
Schluß kam Tollwitz zu einem dritten Erfolg.

Schiedsrichter Eberl Merſeburg 99) leitete gut.

Fußball im Sportbereich Mitte: Deſſau 05 gegen
Stadtelf Deſſau 6:1 (1:1), Sportvg. Zeitz --Stadtmannſchaft
re VfL. 1896 Halle--Waffenmeiſterſchule Halle

Unentſchieden im WHW.Fußball
3:3 (1:1) zwiſchen Sportring Mücheln und BsG.
Sportring Mücheln ſpielte im WHW.-Fußball gegen

eine kombinierte Mannſchaft „Eliſe II“- Zuckerfabrik Stöbnitz
und trotzdem die Elf techniſch etwas beſſer war, mußte ſie
ſich nach anfänglicher Führung mit einem Unentſchieden
begnügen. Ein Elf meter wurde von Mücheln nicht ver
wandelt. Ein knapper Sieg des Sportrings hätte dem
Spieldverlauf eher entſprochen.

r

BS6G.-Fußballmeiſter des Leunawerkes
wurde Abt. Schloſſerei Energien mit 4:3 (2: 1).

Jm Endſpiel um den von der Betriebsführung des
Ammoniakwerks Merſeburg geſtifteten Wanderpreis für die
beſte Fußballmannſchaft der Betriebsſportgemeinſchaft ſtan
den ſich im Leuna-Stadion die Mannſchaften der Betriebs
ſchloſſerei Energien und der Chemie-Jungwerker gegenüber.
Die Schloſſerei Energten gewann, wie wir ſchon geſtern

kurz berichteten, das Spiel 4: 3 und erwarb ſich dadurch
den Titel der beſten Fußballmannſchaft des Leunga-Werkes.
Beide Gegner waren ebenbürtig, was der Spielverlauf

eindeutig zeigte. Das 1. Tor erzielte Rau für Schloſſerei
Energien mit feinem Schuß bereits in der 5. Minute. Jn
der 37. Minute kann Michaelis (Schl. Energ.) ein
2. Tor ezrielen, aber bereits 3 Minuten ſpäter verkürzte
Langrock mit Bombenſchuß auf 2: 1. Nach der Pauſe
erzielt Rau das 3. Tor, Langrock verkürzte auf 3:2.
Schließlich kam durch Alleingang des Mittelſtürmers der
Schl. Energ. ein 4: 2 zuſtande. Den Chemie-Jungwerkern,
welche nun mächtig aufdrehten, gelang es aber, auf 4: 3
heranzukommen.
Der beſte Teil der ſiegreichen Mannſchaft war zweifellos

die Läuferreihe mit Knoch als Mittelläufer. Bei den
ChemieJungwerkern konnte die rechte Sturmſeite und
Mittelſtürmer Langrock gefallen. Das Spiel ſtand im
Zeichen des 2. Kriegs-WHW.

7

Das Hauptereignis in München
Roms Städtemannſchaft ſchlug München 1:0.

Das ſportliche Hauptereignis des Kriegswinter
hilfswerkes am Wochenende in München war
zweifellos der Fußball-Städtekampf zwiſchen
München und Rom, der vor 12 000 Zuſchauern mit
einem 1:0 (1:0)-Sieg der italieniſchen Gäſte endete.
Gleich zu Beginn gelang den Jtalienern eine Über-
rumpelung der Münchener Verteidigung, die zu
weit aufgerückt war, ſo daß der Rechtsaußen Zironi
an dem herauslaufenden Torwart vorbei das
einzige Tor des Tages ſchießen konnte. Jm weiteren
Verlauf liefen die Münchener zu einer ganz großen
Form auf, aber Schußpech und das gute Können
des italieniſchen Torhüters verhinderten den ver
dienten Ausgleich.

Metze in großer Form
Die letzten Radkämpfe dieſes Jahres in Nürn-

berg ſtanden im Zeichen des Weltmeiſters Erich
Mettz e. Der Dortmunder ſtellte ſich in blendender

Form vor. Zu Beginn holte er ſich im Verfolgungs
rennen gegen ſeinen Rivalen Lohmann mit
50 Meter Vorſprung den Sieg und r dabei
Runden mit einem Mittel von über 86 Stunden
kilometer. Seinem Können verdankt auch die
Mannſchaft Metze-Umbenhauer den Sieg im Paar-
fahren, obwohl der Nürnberger nur den letzten
Platz beſetzte. Der Europapreis über 60 Kilometer

ab dem Weltmeiſter dann nochmals Gelegenheit,ch zu beweiſen. Mit zehn Meter Vorſprung be
behauptete er ſich als Sieger vor Schön.

Das Werſeburger Billardturnier
Die Tabellenſypitze verſtärkt ſich. Seilmeier

elt 189 P. Cadre.
Nach ſeiner letzten en Leiſtung gegen Padberg Ih S be ei er im CadreSpiel gegen

Kuzia eine hervorragend geſpielte Höchſtſerie von
189 Bällen. Jm Turnier der Merſeburger Billardvereini
gung wird es an der Spitze immer intereſſanter. Am

23. September 1946

Turnierſieg von Bachor wird nicht mehr viel zu ändern
ſein. Den zweiten u nimmt weiterhin Schimpf ein.
Um die Plätze entſtehen heiße Kämpfe zwiſchen Schumann,

enberg sen., Padberg J und Hauer. Padberg I ſpielte
gegen Schumann den vorzüglichen Durchſchnitt von
8,333 P. Auch Falkenberg wartete mit einer guten
Leiſtung auf. Er erſpielte gegen Siegling allein 21 Plus-
punkte, Bachor ſchaffte gegen Erben deren 11. Auch Alfred
Hölzer ſcheint allmählich ſeine alte Form zurückgefunden
S haben. Er ſtand Kuzia ſogar dicht vor dem

iege, ließ ſich zuletzt aber doch noch knapp abfangen.
r gegenwärtige Turnierſtand: 1. Bachor

88 P., 2. Schimpf 81 P., 3. Schumann 47 P.,

9. orgi 17 P. uzig 26 P., 11. Hölzer 38 P.,
12. Stegling 45 P., 13. Kabiſch 66 P., 14. Matthie

15. Erben 72 P., 16. Falkenberg jun. 72 P.,
17. Seilmeier 153 P.

In der nächſten Woche beginnt das Turnier um die
Stadtmeiſterſchaft von Merſeburg imKaffeehaus Heinecke. Teilnahmeberechtigt ſind alle Merſe
burger, die Mitglieder des NSRL. ſind. Meldungen haben
an O. Georgi zu erfolgen. Es wird nach Pokalſyſtew
geſpielt. Der Verlierer ſcheidet alſo aus.

„Gemiſchte Koſt im Skadion Leuna
Fußballer ſpielten Handball und Handballer waren mal Fußballer

Wer da geglaubt hatte, daß es ſich um eine luſtige An
gelegenheit in dieſem FußHandballſpiel handele, wurde
eines beſſeren belehrt, als in der erſten Halbzeit Handball
eſpielt wurde, nicht nur von der 1. Handb all elf des
uSpV. Leuna, ſondern auch von der gleichen Leunger

Fußballelf. Oft genug konnte man im Zweifel
darüber ſein, wer nun eigentlich die richtige Hand
ballelf iſt. Jn taktiſcher Hinſicht mußte man ſogar Der
fußballeriſchen Konkurrenz den Vorzug geben. Wenn es
nicht mit der der Fußballer ſo gehapert hätte,
wer weiß Die Fußhballer führten in dieſer Handball
hälfte bald mit 4:1, und nach einer halben Stunde ſtand
das temperamentvolle Spiel 5:5. Lediglich in der nächſten
Viertelſtunde ſtellten die Handballer den Kampf auf 8:5.

Dann wurde von beiden „Konkurrenten“ Fuß ball
geſpielt. Und ſiehe da: hier ſetzten ſich die Fußballer nicht
im erwarteten Maße durch. Sie waren froh, daß ſie dieſe
Dreiviertelſtunde mit 3:2 gewannen. Das Endreſultat
dieſes hochintereſſanten FußHandballſpieles lautete dem
nach 10:8 (8:5) für die Leunger Hand ballelf. Die
beſten Spieler des Treffens waren Männe Walter,
P. Güttel, Dallmann, und vor allem auch
Mayer, als er aus dem Tor ging und ſich nicht nur
als erſtklaſſiger Handballer, ſondern ebenſo als talentierter
Fußballer erwies. Auch Steiner II (im Tor) unddaß eaſſerrted ger Hänſch gefielen ſehr. Faßt man
beide Prüfungen zuſammen und gibt beiden Mannſchaften
eine Note, dann müßte ſie lauten: für die Fußballer
Sehr gut und für die Handballer Gut!

Eines aber ſteht feſt: das Spiel lieferte einen Beweis
dafür, daß unſere Spieler durchaus nicht einſeitig
ausgebildet ſind!

Am Donnerstag ſpielt eine kombinierte Leunger
Mannſchaft gegen eine Flakmannſchaft.

Germanig Kayng ſiegte überraſchend
SpvV. 1922 unterlag 13: 10 (6:7).

Jn dieſem WHW.-Handball-Spiel in Großkayna gab es
wieder einmal die bei Ortsrivalen nicht ſeltenen Üüber-
raſchungen. Nicht der Favorit und die ſpieleriſch beſſere Elf
gewann, ſondern die eifrig und mit großem Einſatz
kämpfende Germania-Mannſchaft. Dabei muß feſtgeſtellt
werden, daß Germanias Sieg verdient v Denn beim
SpV. 1922 klappte es nur ſelten und die annſchaft war
von den früheren Leiſtungen weit entfernt. SpV. 1922
hatte ſogar den Angriff in beſter Beſetzung zur Stelle.
Er ſcheiterte mit verkrampften Spiel aber meiſt an der
ſehr aufmerkſamen Deckung Germanias, die zum Teil ver-
ſtärkt war. Bei Germania kam vor allem Freiwurf-Spezialiſt Steinbrück gut zur Geltung. Der Kampf
war immer anſtändig, war vor allem ſehr gut beſucht und
wurde von Pippel (Reichardtswerben) vortrefflich geleitet.

Neuer Sieg des Reichsarbeitsdienſtes
11:7 (5:2) wurde Möckerling 1911 geſchlagen.

Jn Mücheln ſiegte beim WHW.-Handballſpiel die immer
mehr in den Vordergrund getretene Handballmannſchaft des
Merſeburger Reichsarbeitsdienſtes verdient über den TBV.
Möckerling 1911. Unſere Merſeburger waren vor allem

techniſch beſſer, trotzdem ſie ſich auf dem kleineren Spielſegz das hoch wie iſt, nicht ſofort zurecht
fanden. Beſonders gut war der Rechtsaußen (Linkshänder).
Bei Möckerling gefiel vor allem die Hintermannſchaft. Das
ſehr gut beſuchte Spiel, das immer anſtändig durchgeführt

Wolff (TVg. Merſeburg)

9:9 im Dürrenberger Handballſpiel
Ts6G. Bad Dürrenberg und ATV. Spergan

un entſchieden.

Es war ein typiſches Kampfſpiel, das ſich beide
Mannſchaften lieferten. Viel zu robuſt für ein WHW.
Treffen. Gewiß: es war ſchwer auf dem ſandigen Boden
Handball zu ſpielen. Gerade aber deshalb hätte man nicht
ſo ſehr „hineinzuſteigen“ brauchen. Meiſt war Dürren-
berg in Führung, aber in der zweiten Halbzeit (5 dolte
Spergau gut auf. Das Unentſchieden gibt den Spieiverlauf
richtig wieder. Pohl (ATV. Merſeburg) leitete den Kampf
einwandfrei. Er mußte kurz vor dem Abpfiff einen Sper
gauer Spieler vom Felde verweiſen.

Deutſche Leichtathleten in Italien
Mellerowicz gewann 200 m in Jahresbeſtzeil.

Das von Baracca Mailand ausgerichtete
internationale Treffen, an dem acht deutſche und
vier ſchwediſche Leichtathleten neben der geſamten
italieniſchen Spitzenklaſſe teilnahmen, brachte aus
gezeichnete Leiſtungen. An erſter Stelle muß
hierbei der neue europäiſche Rekord des Schweden
Lidman über 110 w Hürden in 14 Sekunden
verzeichnet werden. Jn prächtiger Form gewann
unſer Kurzſtreckenmeiſte Mellerowijez;
Berlin, die 100 m in 10,5 gegen Monti und
Mariqui, ſowie die 200 m in deutſcher und
europäiſcher Jahresbeſtzeit von 21,2 Sekunden.
Unſer Weltrekordmann Rudolf Harbig, der
ſich den Jtalienern beim Länderkampf in Turin
wegen Erkrankung nicht vorſtellen konnte, ſtartete
in Mailand als erſter Mann bei einer 4 X 100-m-
Staffel. Auf der zweiten Bahn holte der Dresdner
auch etwas von der Kurvenvorgabe auf, Mellero
wicz machte noch mehr Boden gut, aber Boenecke
und Ahrens wechſelten ſchlecht, ſo daß die Italiener
in 41,6 vor Deutſchland in 41,8 Sekunden zum
Siege kamen. Jn den ſonſtigen Wettbewerben
mußten ſich unſere Athleten mit Plätzen begnügen.

wurde, leitete
korrekter Weiſe.

in gewohnt

Eine Zwiſchenbilanz des deutſchen Fußballſports nach
175 Länderkämpfen zeigt, daß 85 Siegen 58 Niederlagen
gegenüberſtehen. 32 Treffen endeten unentſchieden. Das
Torverhältnis von 447: 330 lautet eindeutig zugunſten
Deutſchlands.

und Opa, der Prokuriſt i. R.

von ſeinem langen,

beſuchen bitten wir abſehen zu wollen.

Nach einem Leben voll Arbeit und Liebe wurde mein
herzensguter Mann, unſer lieber Vater, Schwiegervater

huB50 Durrenperg

Soweit

Amtliche Bekanntmachung
Betr.: Ausgabe der zweiten Reichskleiderkarke.

Empfangsberechtigte, die in Bad

Ab heute! 5.30 8.00 Uhr:
Ein ſpannender Kriminalfilm:

Guſtav Gerlach
unendlich ſchweren Leiden im

67. Lebensjahre durch einen ſanften Tod erlöſt.

Jn tiefem Weh: Marie Gerlach geb. Teſch
nebſt allen Hinterbliebenen.

Merſeburg, Oberaltenburg 13, den 22. Sept. 1940.

Die Beerdigung findet am Dienstag, den 24. Sept., 16 Uhr, von
der Kapelle des Altenburger Friedhofes aus ſtatt. Von Beileids-

folgendes eingetragen worden: Jnhaber

Jn unſer Handelsregiſter Abteilung ANr. 645 iſt bei der Fa. Otto Löbus, nvorm. Gebr. Schwarz, Merſeburg, heute z U

der Firma Gebr. Schwarz Nachf. Merſe-
burg iſt jetzt Heinz Schubert in Merſe-
burg. Dieſer hat die Fa. Gebr. Schwarz
Nachf. gepachtet. Merſeburg, den
16. September 1940. Amtsgericht.

S Parteiamtliche

S vekanntmachungen
Hausfrauennachmiktag

der NS.Frauenſchaft Merfeburg-Weſt.
Die Mitglieder der NS.-Frauenſchaft und des

Deutſchen Frauenwerks werden nochmals daran
erinnert, daß heute, Montag, den 23. September,
nachmittags 15.30 Uhr, im kleinen Saal der
„Gotthardſäle“ der angeſetzte Hausfrauennach-
mittag ſtattfindet. Mit dem Erſcheinen aller Mit
glieder wird gerechnet.

NS.-Frauenſchaft Jugendgruppe Merſeburg
Neuſtadt und Flugplatz.

Das nächſte Treffen der iſt am
Dienstag dem 21. September, bei Siebert.

Deutliche

Handſchrift
iſt f. alle Anzetgen
Manuſkripte Be
dingung. Oft ſind
Anzeigentexte ſo
unleſerlich geſchrie
ben, daß die Auf
nahme der Anzeigedadurch verge gen

wird. Für alle
durch Undeutlich
keiten entſtehenden
Fehler müſſen wir
die Verantwortung
ablehnen Auch den
Namen und die
Anſchrift nicht der
geſſen!

Merſeburger
Zeiinng.

Dürrenberg wohnhaft ſind, ihre zweite Reichs
kleiderkarte noch nicht erhalten haben, iſt dieſe
am Dienstag, dem 24. 9., und am Mittwoch, dem
25. 9. 1940, in der Bezu eine von 8 bis
12 Uhr abzuholen. Als Ausweiſe ſind mit vor
zulegen:

1. die alte Reichskleiderkarte,
2. die Haushaltsausweiskarte.

Wer perſönlich verhindert iſt, zu erſcheinen,
kann die Kleiderkarte durch einen Beauftragten
abholen laſſen, der eine ſchriftliche Vollmacht und

die vorgenannten Ausweiſe vorlegen
muß.

Volksgenoſſen, die durch ihre berufliche Tätig-
keit verhindert ſind, vormittags zu erſcheinen,
können ihre Reichskleiderkarte am

ar ensltas, d. 24. 9. 1940, von 17 bis 19.30 Ahr,
oder

Mittwoch, d. 25. 9. 1940, von 17 bis 19.30 Uhr,
abholen.

Die in den Ledigenheimen wohnhaften
Empfangsberechtigten erhalten ihre Reichskleider-
karten in den nächſten Tagen durch die Verwal
tung zugeſtellt, ſoweit ein Anſpruch auf die
Reichskleiderkarte beſteht.

Bad Dürrenberg, den 21. September 1940.
Der Bärgermeiſter.

Betr.: Ankräge auf Spinnſtoff- und Schuhwaren.
Jn der Woche vom 23. bis 28. September 1940

werden in der Bezugſcheinſtelle, Keuſchberger
Schule, von 8 bis 12 Uhr Anträge auf Spinnſtoff-
und Schuhwaren entgegengenommen. s iſt
folgende Einteilung zu beachten:

Montag: Buchſtabe A bis F.
Dienstag: Buchſtabe G und h,
Mittwoch: Buchſtabe J bis L,
Donnerstag: Buchſtabe M bis

Buchſtabe R bis Sch,
onnabend: Buchſtabe St bis 7.

Am dem 24., und am Freitag, dem
27. 9. 1940, können Anträge außerdem in der
Zeit von 17 bis 18 Uhr abgegeben werden.

Bad Dürrenberg, den 21. September 1940.
Der Bürgermeifter.
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zum Scheuern
und Pufzen!

Das gute Vollkorn-Brot
von Butter Krause

Waliendort
Wallendorf: Muſterung des Jahrganges 1923.

Die Muſterung der Mädelgruppe 32/302, in
der die Standorte Meuſchau, Burgliebenau und
Wallendorf erfaßt ſind, findet am 26. d. M. in
Wallendorf ſtatt. Alle Mädel haben pünktlich
18.45 Uhr in tadelloſer Kluft an der neuen
Schule anzutreten. n

Alles um eine Frau
mit: Charl. Suſa. Paul Harimann,
Guſt. Dieſſl, W. Schur, Carſta Löck

Liebe, Eiferſucht, Leidenſchaft,
Spionage und Spannung!

Wochenſchau Kulturfilm.
Für Jugendliche nicht zugelaſſen!

Wir verlängern! 5.15 7.50 Uhr

Hans Moſer in
Meine Tochter lebt in Wien

„To-Bu“ Teuns Leu J
Wir verlängern bis

einſchl. Dienstag

Bl paré
Wirbelnde Tänze, mitreißende Muſik,
herrliche Ballettſzenen, Frauenlachen
und Geigenjubel, Sinnenfreude und
ein jugendlicher Uberſchwang, ein
großes Glück und ein paur kleine
Tränen das iſt „Bal pars“!

darwuchsmitte!
von Hofapoth. Schaefer
ohne teure Verpackung.
Echtes Brennesselkaar-
wasser Lir. 0,75 R.

Eckt. Birkenhacarwasser,, Maiengold“
Lir. 1,00 RM. gegen Schuppen, Haar-

ausfall, Kopfjucken. Fein parfümiert.
Flaschen mitbringen. Zu haben in der
Adler Drogerie, Atzel, Gotthardstr.
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